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Bayern gegen osteimen
^linisterprüstSent Helb Klagt Popen an - Ein Mann , aber Kein Mort - vertrauen zu
Popen verloren - Segen die verpreufiung des Reiches - Wie Länöerregierungen

velianbelt werden
München , 2 . Nov . (Eig . Draht.) Nach seiner Rückkehr aus

Stuttgart hat Ministerpräsident Dr . Held am Mittwoch die
Presse zu sich gebeten , um die Oessentlichkeit über die sach¬
ten Zusammenhänge des Konflikts zwischen der Papen -

^ gierung und Bayern auszuklären . Seine zum Teil sehr
Mrs formulierten Ausführungen liehen die Tiefe der Eegen-

erkennen, die für den Augenblick unüberbrückbar er-
'
cheinen .
^ Zunächst verwahrte sich Dr . Held gegen die Darstellung der
Papenpresse , daß Bayern mit seinem Widerspruch gegen die
?Mgen Maßnahmen das Reich und die Berfassungsreform
Überhaupt sabotieren wolle, Bayern bekämpfe nur eine solche
Reform , die außerhalb des Rechts mit Gewalt durchgeführt
werden solle . Die Reichsregierung müsse zunächst den Versuch
Aachen , die Reform mit den dazu berufenen Organen im
^ eichstag und im Reichsrat in die Wege zu leiten . Erft wenn
" eser Versuch gescheitert sei , könne die Frage untersucht wer-
" n, ob sich das Reich in einem solchen Notstand befinde, daß
j
1̂ der Erhaltung des Ganzen willen die Reform über Ver-
^ ungsbeftimmungen hinweg in Angriff genommen werden
Nutzte . Auch vom bayerischen Standpunkt aus lasse sich durch¬
aus eine Lösung des Dualismus zwischen Reich und Preußen
senken. Allerdings müßte dabei die Grundforderung beriick -
uchtigt werden» daß bei einer Berreichlichung Preußens oder
?ki einer Berpeuhung des Reiches die anderen Länder aus
chre» tznrch die Verfassung garantierten Position nicht ver¬
fängt und schließlich in ihrer Eigenstaatlichkeit abgesetzt
A" de». Mit aller Entschiedenheit müßte man sich gegen die
Behauptung wehren , daß das , was jetzt geschehen sei , nur
E>n Provisorium darstelle. In Wirklichkeit sei es das Kern -
ß«ck der Reichsreform, denn man wolle die zentrale Gewalt
i.
*1 Reich als die einzige Staatsgewalt im ganzen Reiche in-

uallieren und außerdem die Gemeinden reichsunmittelbar
suchen . Das beweise ganz eindeutig die Berufung des Herrn
Löpitz. Jas sei eine Reichsreform ganz zentralistischer Art
^ud laufe auf eine Totmachung des Länderwillens hinaus ,
fMacht von einem ganz kleinen Kreis von Leuten , deren
Dtntermänner man nicht einmal kenne . Bayern werde sich
^ diesem Konflikt unter keinen Umständen ausschalten lasten,
p ® . als bayerischen Ministerpräsidenten das Reden verbie -
E« zu wollen, scheine ihn ein Blitz aus dem Osten, die rusß -

Ar Knute zu sein . Die automatische Folge dieser neuen
^ lchskonstruktion würde sein , daß alle Länder in eine viel
Wachere Position hineingedrängt werden und nicht mehr
/ ' der Lage wären , in den für sie lebenswichtigen Fragen
^ltzureden . Aus diesem Grunde lehne die bayerische Regie -
2**8 jede Art Reform mit den Mitteln des Staatsstreichs ab
, dd bleibe unbedingt auf dem Standpunkt der Legalität und
" » Rechts .
» Mit größter Entrüstung geißelte Dr . Held, die Methode der'pdpen und Eayl , die der bayerischen Regierung wiederholt
r^ Ebene Versprechen nicht gehalten hätten . Dieses 93er*
fau ^ DOt Inangriffnahme der Reichs- und Ber -
v »ungsreform mit den Ländern zu beraten oder mindestens
*Q

J U "" ständigen , sei bis in die letzten Wochen hinein ge-
worden . Als dann am Donnerstag der vorigen Woche

Üz
°°yerischen Regierung zufällig von außen her Gerüchte

touVx
e unmittelbar bevorstehenden Maßnahmen zugetragen

bfi
n ’ st « ihrem Gesandten in Berlin jede Auskunft ver -

bx . ^" t worde». Das Allerschlimmste aber sei gewesen, daß
^ » ichskanzler am Samstag nachmittag in der telephoni -
Auseinandersetzung ihm unterstellt habe , mit dem Tele -

sei
bei bayerischen Regierung an den Reichspräsidenten

}
*e Hilfsstellung der Regierung Braun bezweckt gewesen.

2 ,
sei eine verächtliche Kampfesweise , erklärte Dr . Held ,

sh?
s? erklärte der Ministerpräsident , daß die bayeri -

die Regierung auch heute noch jederzeit bereit sei , über all
De»?^ "sstnen Maßnahmen , obwohl sie eine kaum reparable
l«r ,

" erung der Länder bedeuten, sich mit dem Reichskanz-
h I?.* Verhalten und die Möglichkeit einer Verständigung
von k

en unter der einen Voraussetzung, daß das Recht nicht" er Gewalt gebeugt werde.

Württembergs Stellungnahme
Nov. (Eig. Meld) . Mit Rücksicht auf die am

I*8 vorgesehene Sitzung des Berfassungsausfchusses des
- s

*
öui ant Mittwoch nachmittag eine Sitzung des württ.

^
'"'nifteriums stattgefunden , um zu der durch das Vorgehen
^ '"" Vgierung geschaffenen Lage in Preußen Stellung zu

3>le[bu j ""^ lich über diese Sitzung zur Ausgabe gelangte
*'" se>,28 besagt über die von der württembergische» Regierung
*nit4ul )nmene Stellung nichts, sondern sie beschränkte sich darauf,

eilen, das der württembergische Gesandte in Berlin mit

^ " tsart .

Weisung frü die zu erwartenden Reichsratsverhandlungen ver¬
sehen worden sei.

Es war vorgesehen, daß die württembergische Regierung keinen
Beschluß fasten würde , der in ähnlicher Weise wie es in Bayern
geschah, offiziell eine scharfe Mißbilligung des Borgehens der
Reichsregierung ausspricht . Schon seither war eine gewisse Dif¬
ferenzierung in den württembergischen Regierungsäuberungen
gegenüber denen aus Bayern und Baden , insbesondere auch im
Ton zu verzeichnen. Das ist die selbstverständliche Folge des Um¬
standes , daß in der württembergischen Regierung auch zwei
Deatschnationale sitzen , von denen der Finanzminister Dr. Deh-
linocr ein waschechter Hugenbergmann und daher in diesem Fall
auch wohl ein Anhänger des Pavenkurses im Reich ist. Hier lie -
geu also Hemmungen für die württembergische Regierung vor . die
sie verhindern , sich so robust zu äußern , wie es in München mög¬
lich ist . Wir glauben aber sagen zu können, daß in sachlicher Be¬
ziehung die endgültige Stellungnahme der württembergischen Re¬
gierung sich nicht wesentlich von den Nachbarregierungen unter¬
scheiden wird, daß vielmehr auch von ihr stärkste Bedenken gegen
die Berechtigung des Vorgebens der Reichsregierung in Preußen
geltend gemacht werden und daß ihre Stimmen im Reichsrat daher
voraussichtlich in diesem Sinn instruiert worden sind . Erwünscht
wäre es allerdings, wenn die Verhandlungen im Reichsrat hier¬
über im Hinblick auf die Bedeutung der Sache nicht vor den
Reichsratsvertretern allein stattfinden . sondern daß insbesondere
zu den endgültigen Entscheidungen des Reichsrats auch di« Mini-
stervräsidenten der Länder Hinz» gezogen werden .

Im übrigen liegt der württembergischen Regierung auch noch die
Anfrage des sozialdemokratischen Abgeordneten Keil über ihre
Stellungnahme in dieser Sache vor . Wie wir hören , soll die Be¬

antwortung dieser Anfrage beschleunigt erfolgen , und über die
Haltung der württembergischen Regierung ausreichend Aufschluß
geben.

Minister Grimme gegen papen
Bad Homburg, 2. Nov. (Eig . Draht ) . Der preußische Unterrichts ,

minister Grimme sprach in einer groben Wahlkundgebung in Bad
Homburg . Er führte u . a . aus : Adolf Hitler bat im August deutlich
bewiesen, daß ihm seine Partei über alles gebt, während fein Ba-
terland für ihn Luft ist. Hätte die Sozialdemokratie 1918 ebenso
wie Hitler gehandelt , dann wäre Deutschland heute nicht mehr am
Leben. Die Fübrerqualitäten Hitlers zeigen sich am besten darin,
daß er aus seinem Sieg vom 31 . Juli nichts gemacht hat.

Alles Geschrei der Nazis kann nicht über die Tatsache binweg-
täuschen , daß der Herrenreiter Paven auf einem braunen Pferd¬
chen auf dem Svortvlatz der deutschen Politik angeritten ist. Bei
näherem Zusehen stellt sich Pavens autoritäre Staatsregierung als
ein lackiertes Schild heraus, und kratzt man den Lack ab . so konrmt
darunter das Wort vom Obrigkeitsstaat zum Vorschein. Diesen
Obrigkeitsstaat will die deutsche Herrenkaste wieder errichten . Herr
v. Paven kann sich dabei nur auf einen verschwindenden Bruchteil
des deutschen Volkes stützen .

Im Leipziger Prozeß hat die Reichsregierung das letzte Stückchen
Prestige im deutschen Volke verloren . Daß Severins selbst den
Reichskommissar gefordert hat. glaubt außer Paven kein Mensch in
Deutschland. Ich muß die Frage, die ich in Hamburg an Herrn
v . Paven gerichtet habe , hier erneut wiederholen . Hat diese angeb¬
liche Aeußerung Severings eine Rolle gespielt als in Neudeck die
Unterschrift von Herrn v . Hindenburg eingebolt wurde , zum Vor¬
gehen gegen Preußen? (Stürmische Hört ! Hört ! -Rufe) Die Ant¬
wort steht bi« heute aus . Wir müssen verlangen , daß die Regie¬
rung noch vor dem 6. November eine eindeutige Antwort gibt .

Für religiöse Menschen ist es unerträglich , dah Herr v. Papen
sich so oft auf den lieben Gott beruft . Gott ist kein staatsrechtlicher
Lückenbüßer. Konflikte innen , Konflikte außen , das sind die Be¬
gleiterscheinungen dieser Regierung , die auch in außenpolitischer
Beziehung eine klastische Regierung der Weltfremdheit ist . Hitler
hat den Hab mobilisiert , Hugenberg das Kapital. Wir wollen den
Solidaritätsgedanken mobilisieren , um die Menschheit zu befreie»
im Geiste des Sozialismus.

Werkzeuge Gottes
v . papen , v Gayl , v . Schleicher

CRB. Berlin . 2. Nov. Anf einer großen Kundgebung anläß¬
lich des 300. Todestages des Schwedenkönigs Gustav
Adolf sprach heute Reichsinnenmini st er v . Gayl . Er
erklärte , daß Männer die Geschichte machten, und auch jetzt I
suche das deutsche Volk nach solchen Männern , die gewillt seien ,
sür das von ihnen als richtig erkannte Ziel nötigenfalls zu ster¬
ben . Im Lärm und in der widerlichen Hetz« und Verdrehung ,
die beute in unser« öffentlichen Leben herrschten, trete diese
Sehnsucht des Volkes nach Männern , die sich tatsächlich einsetztcn .
scheinbar in den Hintergrund , oft zugunsten vokstümlich redenden
Demagogen. Alle wirklich großen Führer eines Volkes oder einer
Glaubensgemeinschaft seien Gottes Werkzeuge gewesen.

Wenn in Deutschland die Reaktion sich anschjckt , gewalttätig
und auch sonst mit allen Mitteln Volksfreiheiten und Volks¬
rechte anzutasten oder gar zu beseitigen, so gehört es nach
alter Erfahrung gerade in Deutschland zu den widerwärtig¬
sten Erscheinungen, daß sich die Volksfeinde auf den lieben

Herrgott berufen . Dabei wird mit dem Namen und mit dem
Begriff Gott meistens ein Spiel getrieben , das im Grunde
genommen die Eottesgläubigen zum schärfsten Protest her¬
ausfordern mutz . Jetzt hat nun der Papenb ^ron von Eayl
gleich Adolf Hitler die Entdeckung gemacht , daß eigentlich er
und die anderen Barone nebst Anhängsel der Papenregierung
so eine Art „Werkzeuge Gottes " feien. Es ist schon schlimm
genug für Herrn von Hindenburg , daß die Varonsregierung
von ihm berufen und ins Amt eingesetzt wurde ; wir fürchte¬
ten aber , uns ein Strafverfahren wegen Gotteslästerung zu¬
zuziehen. wenn wir behaupten wollten , der liebe Herrgott habe
die Papen , Eayl und Schleicher über das deutsche Volk ge¬
sandt, um es aus seinen Nöten zu befreien . Nein , nein , der
liebe Herrgott , der nach einem alten Sprichwort die Deutschen
nicht im Stich läßt , kann unmöglich einen "solch ungeheuren
Zorn auf Deutschland und auf das deutsche Volk laden , daß
er uns mit der Baronsregierung der Papen u . Co . bescheren
könnte.

Lebende
„venkmäler "

Diese Statuen aus Fleisch unds
Blut auf den steinernen Posta¬
menten sind englische Arbeits¬
lose die sich bei der erneuten
Hunger -Demonstration auf dem !
Trafalgar -Square auf die den
Platz einsäumenden Säulen stell - ^
tcn . um die Redner besser sehen j

zu können.
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jßedtHHe n > M
Bon Adam Remmele

Von der KPD zur SPD
Kommunistisches Schin- lu- erjpiei mit Proleten

Der gegenwärtige Wahlkampf vollzieht sich bei gedämpften
Trommelklang . So himmelhoch stürmend bei dem Wablaufmarsch
zum 31. Juli die Wogen des Kampfes gingen , lo ruhig und geglät¬
tet verläuft er zur diesmaligen Wahlentscheidung . Die See hat ja
auch ihre Opfer ; sie rast nicht mehr . Bon den Stürmen einer po¬
litischen, an den menschlichen Irrsinn grenzenden Raserei nieder¬
gerissen . lebt der Parlamentarismus zur Zeit in einem schweren
Fleberzustand .

Nationalsozialisten und Kommunisten haben Jahre hindurch
ganz bewuht das Anseben der Parlamente untergraben , sie haben
so lange in diesen wüste Svektakelstllcke aufgefllhrt , bis deren Ar¬
beitsunfähigkeit erreicht war . Millionen von Wählern und Wäh¬
lerinnen haben aus Freude an diesen Skandalen diese beiden Par¬
teien mit ihren Stimmen in den Stand gesetzt, vor allem den
Reichstag und den preußischen Landtag aktionsunfähig zu machen .
An die Stelle von arbeitsfähigen Parteikoalitionen kamen Par -
teiherrfchaften , die zu einer praktischen Arbeit nicht zusammen¬
finden konnten.

- Hätten zum Beispiel die Nationalsozialisten im preuhischen Land¬
tag Mah zu halten und ihre Forderungen für die Anteilnahme an
einer neu zu bildenden Regierungskoalition mit den bürgerlichen
Parteien auf den inneren Wert ihrer Stärke richtig abzustellen ge¬
muht , dann wäre die Einsetzung des Reichskommissars nicht möglich
geworden.

Auch im Reich steht die Partie nicht anders . Nationalsozialisten
und Kommunisten haben solange die Position der Regierung Brü¬
ning untergraben , bis die Präsidialregierung der Barone die
Macht in Händen hatte . Die Sozialdemokratie warnte immer wie¬
der vor den Folgen einer solchen verbrecherischen Agitationspolitik :
sie trug die schwere Last der Tolerierung der Regierung Brüning ,
« eil sie wuhte, dah nach deren Sturz die Reaktion obenauf kommt.
Leider muhten dies di« nationalsozialistischen und kommunistischen
Wähler nicht. Ihr Schlagwort war immer : „Schlimmer kann e»
nicht kommen , wenn Brüning fällt ." Für den hoben Wert des
demokratischen Staatssystems hatten sie eben keinen Sinn , sie hoff¬
ten auf den Segen der von ihnen angestrebten Diktaturberrfchaft .

Nun ist im Reich die Diktatur an der Arbeit , aber nicht jene
Diktatur , für die die Masten nationalsozialistischer und kommuni¬
stischer Wähler schwärmten. Und nun verspüren diese auch den
Schaden des Unglücks , den ganzen Jammer ihrer Ohnmacht. Der
jetzigen Reaktion stehen sie apathisch gegenüber ; gleichgültig sehen
sie zu , wie aus dem freien Volksstaat ein auf Klastenherrschaft
ruhender vlutokratischer Staat zurechtgezimmert wird .

„Es hat keinen Wert mehr, zu wählen "
, ist die Redensart die¬

ser einstens so aufgeveitscht gewesenen Wäblermasten . Deren Ta¬
tendrang ist verflogen , sie füllen nicht mehr die Versammlungssäle .
Hoffnungslos ergeben sie sich dem politischen Schicksal , das ihre
Führer in ganz gewissenloser Weise heraufbeschworen haben.

Was die Nationalsozialisten und die Kommunisten nicht zu
Ende führen konnten in ihrem Streben nach Vernichtung der be¬
stehenden Lolksrechte, das vollbringen dis Deutschnationalen . Deren
Ziel läuft auf eine Verhinderung der Bildung einer arbeitsfähi¬
gen Regierungskoalition . Ja , sie streben noch höher hinauf . So
wollen sie die Tolerierung einer wie auch immer gearteten neuen
Regierung unter allen Umständen verhindern . Das Zentrum , die
Bayerische Volksvartei und die Nationalsozialisten hatten im letz¬
ten Reichstag eine Mehrheit . Im neu zu wählenden Reichstag wer¬
den sie diese aller Voraussicht nach nicht mehr haben . Die Voll¬
reaktion gelangt damit an das Endziel ihrer Pläne . Das Ziel des
Reichskanzlers wie dasjenige der Deutschnationalen ist . die soziali¬
stisch gesinnten Teile der Nationalsozialisten abzusvrengen und die
reaktionär veranlagten zu sich hinüber zu ziehen. Letztere find keine
Freunde der Demokratie . Ihr Ziel ist auch nur , an die Stelle der
Barone zur alleinigen Herrschaft im Staate zu kommen.

Die Berteidigung der Freiheit des Volkes, die Erhaltung der
Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Gesetz, bleibt somit nur der
sozialdemokratischen Bewegung Vorbehalten. Nach der neuesten po¬
litischen Entwicklung innerhalb des Bürgertums ist nun auch das
Zentrum in der Frage der Reichsreform und der Umgestaltung
des Wahlrechts - zu starken Konzessionen an die Reaktion bereit . In »
folgebesten kommt der sozialistisch organisierten Wählerschaft und
dem demokratisch gesinnten Teil der bürgerlichen Schichten die
bistorisch « Ausgabe zu , zu verhüten , dah sich jetzt nicht im umge¬
kehrten Verhältnis dasselbe Schauspiel vollziebt. wie im Jahre
1818, wo die Monarchisten dem Schicksal willenlos seinen Lauf
liehen . Wenn dir Demokratie , die Freiheit und die Gleichheit ver¬
loren gehen, dann würde dies in ausschlaggebender Weise auf die
Schuld des Volkes selbst zurückzuführen sein.

Der 8 . November 1932 ist somit der entscheidungsoolle Tag da¬
für , ob der Reaktion auf ihrem Raubzug ein Halt geboten werden
kann und ob die Lolksrechte, für die das Volk hundert Jahre
kämpfte, wieder für Generationen verloren geben sollen . Jede
Stimme für die sozialdemokratische Wahlliste (21 ist ein Unter¬
pfand für die Erhaltung der Freiheit und ein Warnungsfignal für
die Reaktion .

Severing erkrankt
Magdeburg , 2 . Noo. Heute sollte der preuhisch « Jnnenmini .

Per Severing auf einer sozialdemokratischen Wahlversammlung
sprechen . Dir Rede wurde abgesagt, weil Severing ernstlich er¬
krankt in Frankfurt a . M . darniederlieg « .

Sewaltakl gegen einen Bürgermeister
ERB . Eutin , 2. Noo. Der nationalsozialistische Regierungs -

vrästdent Boehmcker -Eutin bat den Bürgermeister der Stadt
Eutin , den Deutschnationalen Dr . Stoffregen . seines Amtes ent¬
hoben.

Dr . Stoffregen wurde heute nachmittag durch ein Kommando
der Schwartauer Ordnungspolizei unter Führung
eine» Polizeihauptmanns aus seinen Amtsräumea ent .
fernt . Der Bürgermeister hat den Polizeihauptmann auf die Un¬
gesetzlichkeit seines Borgehens hingewiesen.Der Kreisvorstand der Deutschnationalen Bolkspartei hat in
**? * “! °5 btn Reichsiunenminister gerichteten Telegramm um das
Einschreiten des Reiches im Interesse von Recht . Ruhe und Ord¬
nung gebeten.

Nufienminister Zolelki zurückgetreten
® ö * 1 « ubenminister Zaleski ist »urückgetr

ten. Al» Nachfolger ist sein bisheriger Mitarbeiter Ober
Beck ernannt worden.

Beck gilt als Vertrauter des Marschalls Pilsudfki . dessen lau
jähriger Adjutant er früher war . Zaleski bekleidete das Amt ein
Aubenministers seit der Machtübernahme durch Marschall Pi
fudski im Sommer 1926 und vertrat Polen bei allen internati
nalen Konferenzen.

Königsberg . 2. Roo. In La « th bei Königsberg ist fast
die ganze kommunistisch « Ortsgruppe zur Sozialdemokratie über¬
getreten . Die Genossen fühlten sich mit Recht von den kommunisti¬
schen Drahtziehern gemein betrogen und dem Elend preisgegebe «.
Es handelt sich fast ausschliehlich um Kleinstedler der Arbeiter¬
siedlung Lauth . die von den Kommunisten »r einer Mieterstreik ,
aktion ausgeputscht worden waren und sich daraufhin zu Tätlich¬
keiten gegen Polizei und Vollziehungsbeamte bei der Exmittierung
hinreiheu lieben . In dem anschliehenden Rieseuprozeb wurden di«
Verführte » zu schweren Zuchthausstrafen verurteilt und — wie bei
den Kommunisten üblich — von der Parteileitung der KPD .
ihrem traurigen Schicksal überlassen. Königsberg « KPD .-Agita -
toren hatten noch die Dreistigkeit, die Verurteilten auf eine allge¬
meine Amnestie zu vertrösten und im übrigen die SchnA» an den
Verurteilungen der SPD . aufzubürden , di« mit dieser Llngelegen-
heit nicht das geringste zu tun hatte . Empört über das niederträch¬
tige Verhalten der kommunistischen Führer suchten die bedauerns¬
werten Opfer kommunistischer Berhetzungspolitik Schutz bei der
Sozialdemokratie mit der nachfolgenden Begründung :

„Wir geben hiermit folgende Erklärung ab : Wir haben uns
aus eigenem Antrieb an die Ortsgruppe der SPD . L««th ge¬
wandt . um diese zu bitten , für uns Gnadengesuch« einzureichen.
Wir haben uns zu diesem Entschluh bekannt , weil wir davo» über¬
zeugt find, dass die Kommunistische Partei uus keine Silbe brin¬
gen will . Es ist aber wahrheitswidrig festgestellt worden, dass wir
die Absicht gehabt hätten , unser» exmittierten Nachbarn tatkräftig
helfen zu wollen. Wir müssen es aber ablebnen . unsere Interessen¬
vertretung noch länger bei einer Partei zu suchen, die nickst » tun
will , um uns vor dem Gefängnis zu bewahren . Wir habe», auch
nicht gemuht, dah Anlien die Absicht hatte , eiue ..Aktion" , wie
es die Kommunisten nennen , für die exmittierten Nachbarn durch -
zuführen . Wir verurteilen diese Interessenvertretung und- ver-
sichen, dah wir mit der KPD . nichts mehr zu schaffen haben .

Lauth , den 2. November 1932. (11 Unterschrifteru)

Die
Schändlicher

Die Zentrale der KPD . betreibt den Verrat au den Jnteresen
der Arbeiterklasse im «rohen . Ihre Parole : „den Sauvtschlag ge¬
gen di« Sozialdemokratie " bedeutet die Fortsetzung der Svaltungs -
taktik, die Sabotage der Herausbildung einer geschlossenen Klassem-
front der Arbeiterschaft gegen die soziale und politische Reaktion .
Was die Zentrale der KPD . im glichen betreibt , besorgen ihae
Funktionäre im Lande im kleinen. Eine Fülle vo« Schurkenstreiche«
gegen die Arbeiterinteressen , vo» Lumpereien kleineren und grö»
Heren Stils ist die Folge der verräterischen Parole der KPD ^Zeu.
trale . Dabei geraten die KPD .-Funktionäre in höchst bedenkliche
Nachbarschaft zu den Sitlergarden .

Wir greifen zwei typische Fälle der Sabotage der einheitlichen
Klassensront heraus . Im Saargebiet batte Gewerkschaftssekretär
Kaub im Mitteilungsblatt des Einheitsoerbandes in einer Be¬
trachtung über die Kamvfaussschten der Arbeiterschaft das Zusam¬
mengehen von SPD . und KPD . erörtert . Die sogenannte „Arbeiter¬
zeitung"

. das Organ der Kommunisten im Saargebiet , antwortete
darauf

„Es gibt in krinem Falle ein Zusammengehen von KPD . und
SPD ., auch nicht, wenn wir die akutesten Fragen aufrollen , den
Kampf der Bergarbeiter gegen den Lohnabbau ."

Noch im akutesten Kampf , noch in der unmittelbaren Auseinan¬
dersetzung , gegen den Klassenfeind gebt den Kommunisten der Sah
gegen die Sozialdemokratie über die Kamvfinteressen des Prole¬
tariats !

In Wilkau in Sachsen, einem Arbeiterort in der Nähe von

Hamburg , 2. Nov. (Eig . Draht .) Die Folgen der kommuuW
scheu Parole „Hauptfeind ist die Sozialdemokratie " zeigen sich
Tag zu Tag erneut . Am Dienstag meldete« sich in Altona u
der Wohnung des Sozialdemokraten Pet « s , der eia « Fab«'
der Eisernen Front gehiht hatte , 3 Kommunisten , forderten ibn aio
die Fahne einzuziehen. Sie bedeuteten ihm, dah in dieser Stra »
in der nur Arbeiter wohnten , für eine Fahne der Eisernen Fr »>«
kein Platz sei . Eher wäre schon eine Hakenkreuzfad « '
angebracht . Mit der Aufforderung , bis nachmittags 3 Uhr d«
Fahne eiuzuziehen, verliehen fie unter Drohungen wieder die W»"'
uung . Kurz« Zeit darauf wiederholte sich der Vorgang in der
nun « der sozialdemokratischen Funktiouärin Behrend in der Unze«
strahe, die ebenfalls eine Eiserne Front -Fahne gehiht hatte . Au »
hier gaben die Kommunisten ihrer Meinung
druck , dah gegen eine Hakenkreuzfahne nichts ei «
zuwende » sei , während di « Eiserne Front - Fab « '
verschwinden müsse .

Inzwischen war die Polizei von diesen unerhörten Anmahnniit'
der drei Kommunisten verständigt worden , und als fie etwas spä>9
mit demselben Anfinnen in der Wohnung de» Sozialdemokrat »
Rückmann erschienen , konnte die Polizei die drei sauberen Geselle»
die sich noch in dem kommunistischen Lokal Brandt mit ihren Tat« f
gebrüstet batten , sestnehmen. Es handelt sich um die Kommunistt« <
Balkan , Euer und Anderson.

Wenn auch die kommunistische Parteileitung , die von dem
gehen ihrer Mitglieder verständigt worden war . erklärt «, dah r
mit dielen Dingen nichts zu tun habe und dah fie fie verurteil «'
so ändert das aber nichts an der Tatsache der grotesken V«rn»w
rung des kommunistischen Anhangs , der sich heute schon mit W?
nationalsozialistischen Mordgesindel solidarisch erklärt und b«r««
ist, deren Symbol , der Hakenkreuzflagge, Reverenz zu erweisen, wad
rend fie der Fahne der kämpfenden Arbeiterschaft mit dem
der Eisernen Front ihren Kampf ansagt .

als Judos
klaffenverrat

Zwickau , gibt es in der Gemeindeverwaltung eine Mehrheit a»t
Sozialdemokraten und Kommunisten . Die Gemeinde bat einen !«*
zialdemokratiichen Bürgermeister , der jederzeit das Vertrauen d« '
Arbeiterschaft gerechtfertigt bat . und deswegen von den Rational '
fozialisten auf das heftigste bekämpft wird . Der Bürgermeister
stellte sich zur Wiederwahl . Die Kommunisten aber zerschlugen di'
proletarische Mehrheit . Sie stimmten gegen die Wiederwahl — flU
Befehl ihrer Zentrale und erzwangen die Ausschreibung der Stelle
Sie haben damit erwiesen, dah sie nichts anderes sind als die Steiß'
bllgelbalter der Nazis !

In einer Naziveriammlung in Leider bei Aschaffenburg Ivra"
der Nazi -Landtagsabgeordnete Wohlgemulh aus Aschaffenburg Al«
er empfand , dah seine Deklamationen , ohne Eindruck blieben ri«
er aus :

«Wenn Sie schon nicht nationalsozialistisch wählen wollen, »an«
ist es besser. Sie wählen kommunistisch und nicht sozialdemokratisch!

Wir haben es bei früheren Wahlkämpfen erlebt , dah vrominen'

teste Führer der KPD . den Arbeitern zugerufen haben : .Wenn i *1*
schon nicht kommunistisch wählen wollt , dann wählt lieber Haken'
kreuz statt SPD . !" Jetzt hören wir dieselbe Parole von der ander««
Seite !

Der Faschismus sucht die Bundesgenosseuschaft der KPD . ges«^
die Partei , der Arbeiterschaft, gegen die Sozialdemokrate , und d>
KPD . — gewährt fie ihnen !

Gebt am 6. November die Antwort auf diesen Verrat ! Wählt l«'

gialdemokratisch! Wählt Liste 2 !

Zum fc». November
Ein Urteil zum Nachdenken

I

„ Genossen , es ist Zeit , die Wahrheit »u sagen !

Blickt nach Deutschlaud!
Unter Führung der Sozialdemokratie vollzog sich dort nach

einem verlorenen Krieg, trotzdem fie ein bankrottes Staats¬
wesen übernehmen muhte , « in i » der Geschichte bis
her nie « » reichte » Wiederaufbau ! — Deutsch¬
land» Ausfuhr überflügelt « di« Borkriegszifferu !

Deutschland erlangt « die Freigabe seiner besetzten Gebiete
vor dem dafür angeletzten Termin !

Solange die Sozialdemokratie Einkluh auf Staat und
Wirtschaft besah , herrschte l-»ahe und Sicherheit !

Deutschland schuf sich die freieste Verfassung der Welt !
Aber zugleich Irocheu die finsteren Mächte der Reaktion au»

ihren Schlupfwinkeln hervor . Ein « ungeheure Lügenflut

I
gegen die Sozialdemokratie setzte « in . Sie verlor ihren

Einflub !
Was ist Deutschland heute ohne die Sozialdemokratie ?
Lest in den Zeitungen , wie es dort aussteht !
Denkt nach, zieht eure Schlüsse daraus !
Wählt Sozialdemokraten !"

Diese treffende und verdiente Anerkennung der Leistungen
der deutschen Sozialdemokratie war in einem Wahlflugblatt
zu lesen , das die schwedische Sozialdemokratie anläßlich
der kürzlich stattgesundenen schwedischen Wahlen herausge¬
geben hatte . Die Mahnung an die schwedischen Wähler hatte
für die Sozialdemokratie vollen Erfolg , denn sie errang einen
großen Sieg und der König mußte ein s o z i a l i st i -
sches Ministerium ernennen . Haben die deutschen
Wähler der werktätigen Bevölkerung nicht alle Ursache , so
über die deutsche Sozialdemokratie zu denken , wie es die
schwedische Arbeiterpartei tut ? Ja , und tausendmal Ja !
Dann aber :

Wählt Lille 2

TtagetecAau
Genf, 2. Nov. Das Wirtichaftskomitee des Sachverständigenav «'

schusses für die Vorbereitung der Weltwirtschaftskonfereu » ««
das Ergebnis seiner Beratungen in einer Resolution zusamm ««
gsjfabt . in der die einheitliche Auffassung zum Ausdruck komm.
daH die Beseitigung der Handelshemmnisse so schnell wie mösl>"
erkolgen mühte.

*

Warschau, 2 . Roo . ( Eig . Draht ) Schwere Arbeitslosenunr ^ ^
ereigneten sich vor dem Gemeindeamt in Livine in Ostoberschlep »"
Mechr als 190 Arbeitslose , insbesondere Verheiratete und v«
mMenväter , denen man als Unterstützung für die vergansem
Woche ganze zwei Zloty bewilligt hatte , versuchten. Bäckerei «"
FleAchereien und Kolonialwarenhandlungen zu stürmen.

*
Poris , 2 . Nov. Um die Zwischenfälle vou Rouen und

Tragweite genau beurteile » zu können, hat der Kriegsminister «5 .
Ee nF r a l T r ousson (er hatte schwere rednerische An » fa > j
gegan Deutschland unternommen ) gebeten, ihm schien« ' «!,den umgekürzte « Text seiner Rede zu unterbreiten und ihm alle
forderilichrn Erläuterungen zu geben.

*
Berk»», 1 . Nov. Die pazifistische Zeitung ,T >as andere Dentis

land rst für sechs Monate bis »um 30 . Avril verboten wo«"

Schwindel und Varbarei der Nazis
Frankfurt - . O.. 2. Nov . (Eig . Draht .) In der hiesig

bürgerlichen Presse veröffentlichen die Nazis grobe Trauern nze ' S ' j
in welchen der Tod eines SA .-Mannes namens Walter " ' atM
bekannt «emacht wird . „Ehre und Pflichtbewuhtfeiu lieb««
für den Sichrer und die Bewegung sterben", heiht es in den -A
seraten fix den „im Dienst der Bewegung Verunglückten" . ®><« ' ,
nun herausgestellt hat , gehörte der tödlich Verunglückt« «j ^ ,
Gruppe rwu SA .-Lcuten an , welche unter Leitung eine«
Sturmfübaers die Aufgabe hatten , von dem Schornstein einer I* «
gelegten Grube in Boossen bei Frankfurt a . O. eiue dort be 'AAk
rote Fahne herunter, »holen . Dabei stürzte Mathai au » <9
Höhe und wurde mit schweren Verletzungen von seine«
genossen nach Hause geschafft , wo fie ihn einfach liegen liehe».
einen Arzt zu holen , weil fie den Vorfall nicht bekannt lasse«
den wollten . Der Schwerverletzte starb dann an innerer
tung . Rechtzeitige ärztliche Hilfe hätte ihn retten könne «. . J
leben Hitlers „Kameraden " einer sogenannten „Arbeiter »«»
au ».



Jtr. 256 Donnerstag , 3 . November 1932
Sette 3

[Soasiale Stundschau
Die Lotterie der Arbeiterwohlfahrt

am 20 . und . 21 . Dezember ds . Js . im Berliner Gewerk -
iHaftshause gezogen wird , bietet bei einem Lospreis von nur

Pfennigen 135 516 Gewinn « und 2 Prämien im Gesamt¬
werte von einer halbe » Million Reichsmark . Der Höchstgewinn
' st ein eingerichtetes Landhaus . Die Hauptgewinne im Werte

2500 RM . bis 20 000 RM . sind ebenfalls Landhäuser .
Daneben gibt es hunderte Gewinne mittleren Wertes von
?0 RM . bis 500 RM . Der Spielplan wird ergänzt durch
^ nszehntausend Gewinne im Werte von 5 RM . und 10 RM .
schließlich gibt es als Trostpreise noch 120 000 Zweimark -
stewinne . Sie bestehen aus rostfreien Bestecken ( Eßlöffel , Gabel
und Messer ) , 3 rostfreien Eßlöffeln und einem Küchenmesser ,
° rostfreien Kuchengabeln sowie 3 Scheren .
. . Alle Gewinne werden aus Verlangen mit 90 Prozent ihres
saumäßigen Wertes auch in Bargeld eingelöst , so daß ein jeder
Wunsch befriedigt werden kann .

Die Gewinnchancen sind bei keiner anderen Lotterie so
Lustig , zumal der Preis de ? Loses ein recht geringer ist . Der
Kauf eines Loses darf von jedem erwartet werden , denn die

Einnahmen aus der Lotterie kommen restlos dem notleidenden
Proletariat zugute .

. Kriegsopfertagung

^ Die lebten fozialvolitischen Ereignisse und die kürzlich erfolgten
Änderungen in der Kriegsovferversorgung veranlahten den Bun -
"ksvorstand des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil -
*rbmer und Kriegerhinterbliebenen zum 12 . und 13. November
M2 eine Reichskonferen » nach Königsberg ( Preußen ) einzuberusen .
Dielet Reichskonferenz fällt ferner die Ausgabe zu . aus der neuen
politischen Situation , die stch nach der Reichstagswahl vom 6. No -

^ mber ergeben wird , die erforderlichen Folgerungen für die wei¬

ften Kamvfmatznakmen zur Wiederherstellung der bis zum Jahre
*930 bestehenden materiellen und formalen Rechte der Kriegsovfer
iu ziehen .

Der bekannte Nationalökonom und ordentliche Professor an der
Universität Jena , Dr . Paul Sermberg , wird die bedeutungsvolle
Reichskonferen » mit einem Referat über „Wirtschaftskrise und So -
« alvolitik " eröffnen . Diesen Darlegungen wird sich dann der
Zweite Bundesvorsitzende des Reichsbundes , N o a , ergänzend mit
*iner Darstellung über „Die Not der Kriegsopfer - anfchließen .
Der Reichstagsabg . Erich Roßmann - Stuttgart und die Bundes ,
'ekretärin Martha Harnoh - Berlin werden über die Tagung der

^ riegsovferinternationale „Ciamac " und ihre Mission auf der
Puusanner Konferenz und der Genfer Abrüstungskonferenz berich¬
ten .

Dis Reichskonferen » wurde nach Königsberg einberufen , weil der

größte Bund deutscher Kriegsovfer damit feine unlösbare Ver¬
bundenheit mit der ichwerbedrängten Provinz Ostpreußen , die selbst
°lr kriegsbeschädigt gelten kann , zum Ausdruck bringen will .

Die Erörterungen und Beschlüße der Königsberger Reichskonfe -
kenz des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten werden , so hoffen
Und wünschen wir , dazu beitragen , die künftige Entwicklung der
Aeichsversorgung und sozialen Fürsorge zu beeinflußen und das
Recht der Kriegsopfer auf eine ausreichende Versorgung sicher¬
stellen.

Der Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten
In der Jahresversammlung des badischen Landesverbandes zur

« ekämpfung der Geschlechtskrankheiten schilderte zunächst der Ee -

Aäftssührer , Dr . v. Pezold , die Arbeitsleistung und der Rechner

^ berregierungsrat Sägmüller die schwere wirtschaftliche Lage des
Aerbandes .

Präsident Rausch konnte keine Beihilfe der Landesversicherungs -

unstalt Baden Zusagen , im Gegenteil befürchtete er , daß die Be¬
ratungsstellen nicht mehr würden von ihr gehalten werden können .
Professor Bettmann - Seidelberg und Profeßor Rost - Freiburg er¬
kälten , daß das Eingehen der Beratungsstellen die die Träger des

Kampfes gegen die Geschlechtskrankheiten seien , eine unabsehbare
Katastrophe bedeuten würden . Das neue Gesetz habe eine Ver¬

mehrung der Prostitution , des Zuhältertums und wobl auch der

weschiechtskrankheiten gebracht , vor allem lei das Straßenbild in
"En größeren Städten trostlos verschlechtert worden . Die Städte ,

die die Gesundheitsbehörden für die Gemeinden gefordert haben ,
hätten keine Ahnung gehabt , was sie damit für Unheil angerichtet
haben . Die ländliche Geschlechtskrankenfürsorge in den über 1500
Landgemeinden sei infolge dieser Regelung gescheitert . Viel besser
sei es in Württemberg . Auch die Städte hätten Schwierigkeiten ,
weil sie keine Erekutive hätten . Der ursprüngliche Referenten - Ent -

wurf sei viel besser gewesen . Ein schweres Uebcl feien die roden

Ausschreitungen böswilliger Geschlechtskranker in allen badischen
Krankenhäusern , die eine Absonderung dieser Elemente in einer

Sonderstation z. B . in Kislau dringend erforderten . Polizeipräsi¬
dent Bader und Dr . Lion bestätigten , daß in Mannheim ebenso
wie in Karlsruhe und Konstanz die Verhältnisse vor dem neuen
Gesetz viel besser gewesen seien . Jetzt sei die Polizei machtlos . Sehr

zu loben sei die weibliche Polizei gerade in ihrem Kamps gegen
die Geschlechtskrankheiten . Oberregierungsrat Sägmüller von der

Landesversicherungsanstalt sagte , wenn die neue Regelüng eine
Vermehrung der Prostitution , des Zuhältertums und der Ge¬

schlechtskrankheiten gebracht habe , so müße sie eben geändert wer¬
den . Zum Schluß brachte Dr . von Petzold Lichtbilder aus dem
Straßenleben und dann schloß Medizinalrat Battlehner die

mehrstündige Sitzung in der Hoffnung , daß die vom Vorstand so¬
fort vorzunehmenden Schritte die gerügten Mibstände zu beseitigen

imstande sein möchten .

Schandbare Löhne
Arbeit , Arbeit — aber ohne Lohn : das ist das Sozial¬

programm des neuen Kurses . Beinahe unvorstellbar grau¬
same Auswirkungen hat dieses Programm bereits gezeitigt .
So wird uns aus Schlesien ein Fall gen ' ldet , aus dem klar

hervoroeht , daß die Arbeitenden noch bald schlimmer daran

sind als die Arbeitslosen , wenn nicht das Volk selbst bei

den Wahlen endlich Abhilfe schafft . Bei den Ostdeutschen
Textklwerken in Landeshut erhielt eine Bolkenhainer Weberin
einen Wochenlohn von 12 Mark . Abgewogen wurden ihr
2 Mark für Krankenkassen - , n listen - und Arbettslosenver
sicherungsbeiträge , sodaß ihr 10 Mark ausgezahlt wurden
Davon wurden ihr 5 Mark auf ihre W rkswvhn ' ni in Bov

kenhain einbehalten . Von den übrig bleibenden 5 Mark muß
die Frau 3 . 80 Mark für die Wochenfahrkirte nach Landes¬

hut auSgeben . Es blieben ihr also nur nich 1 . 20 Mark für
die Woche zum Leben ! !

Wenn di« Frau nicht arbeiten würde , könnte es ihr bestimmt
nicht schlechter gehen . 1 . 20 Mark Wochen ' obn ' Das ist die

aufbauende Wirtschaft im Papen -Teutschland . das wir den

Nationalsozialisten und Kommunisten zu verd nken haben .
Arbeiter , rechnet " nt Kommenden S n ttag mit allen direkten
und indirekten Helfe . n und Helfershelfern der Papen - Barone
ab !

Hauprverdanö deu ' lchcr Vaugenossenjchajten
Eingesandt

Die in der öffentlichen Sitzung des Verbandstages des

HauvtverbandeS Deutscher Baugenossenschaft n und - Gesell¬
schatten e . V . ve - s ' mmelten Vertreter von üb r 3 000 ge-

m rnn '
itzig « d uts e » Banvev inigung » mi . m hr al . 80 ) 003

Ei » zttmitg >l . vr >n >aisen folgend «

Silks l '
.rßung .

1 . Die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse , ins¬

besondere die se .t 1930 ständig fortschreitende Schrumpfung
der Einkommen aller Kreise der Bevölkerung , hat mit der ge¬
samten Wohnungswirtschaft dir gemein tützigcn Wrhnungsun -

ternehmen in eine ernste Lage gebracht , di« in steinenden Miet -

rückständen und -Ausfällen , in einer steigenden Zahl der Kün¬

digungen und leerstehenden Wohnungen zum Ausdruck kommt .
2 . Infolgedessen sind Rentabilität und Liquidität der in

ihrer Gesamtheit wirtschaftlich durchaus gesunden gemeinnützi¬
gen Wohnungsunterneymen vielfach gestört . In steigender
Zahl können gemeinnützige Wohnungsunternehmen ihren Ver¬

pflichtungen zur Leistung von Zinsen auf Baukredite , auj
Steuern und sonstige Abgaben nur unter Inanspruchnahme der

Vermögenssubstanz entsprechen . Ihre Wohm . ngsii Haber sind
gezwungen , zur Deckung der Wohnkosten einen Betrag aufzu¬
wenden , der für Befriedigung der übrigen Lebensbedürfnisse ,
insbesondere Nahrung und Kleidung , keinen ausreichenden

Spielraum läßt . Hieraus beginnen sich sozial abträgliche
Zustände durch Ueberbelegung von Wohnungen zu entwickeln .

3 . Eine Entlastung der Wohnungsunternehmen zum Zwecke
der Herabsetzung der Mieten und der Wiederherstellung der
Rentabilität sind deshalb zu fordern .

4 . Hierzu ist vor allem eine Verminderung der Zinslasten
für langfristige Kredite auf einen dauernd tragbaren Satz not¬

wendig . Wenn die Reichsregierung glaubt , die Herabsetzung
des Zinsfußes nicht im Wege einer gesetzlichen allgemeinen
Zinskonversion herbeiführen zu können , so muß sie dafür Sor¬

ge tragen , daß das notwendige wirtschaftliche Ergebnis auf
dem Wege einer freiwilligen und individuellen Zmsermätzi -

gung erreicht wird und gleichzeitig eine planmäßige Umschul¬

dung überteuerter Neubauten durch Umwandlung der hoch-

verzinslichen Hypotheken in niedrig verzinsliche , zu Vr v . H .
tilgbare Hypotheken gewährleistet ist .

5 . Sollte die ReichSregiernng sich nicht in der Lage sehen ,
eine Herabsetzung der Zinslasten in kurzer Zeit herbeizufüh¬
ren , so müssen die in Not geratenen Wohnnngsunternehmen
durch Gewährung von Zinsbechtlfcn unterstützt werden .

6. Die Verzinsung und Tilgung der Hauszinssteuerdarlehen
ist bis zur Herstellung niedrigerer Zinsen für erststellige
Hypothekendarlehen auszusetzen .

7 . Die von Wohnungsunternehmen zu tragenden Steuern
und öffentlichen Abgaben sind weitgehend zu ermäßigen .

8. Für den überschuldeten Hausbesitz sind nach vorhandenen
Vorbildern Sanierungsverhandlungen unter Einschaltung von
Spruchstellen einzuleiten .

9 . Gegen die Verschleuderung von Hausbesitz ist durch
Au bau des VollstreckurgSschutzes Vorsorge zu treffen .

Die anwesenden Vertreter des privaten Alt - und NeuhauS -

besltzeS stimmen dieser Entschließung zu .

I TnlkstvIrlHchajilichm
Nazi -Roser scheidet aus der Württembergischen Notenbank aus

Stuttgart , 1 . Nov . (SPi Wie amtlich bekannt gegeben
wird , scheidet der vor einiger Zeit demonstrativ zu den Nazis
übergetretene Direktor Roser am 1 . November aus der Lei¬

tung der württembergischen Notenbank auf Grund einer schied-

lichen Vereinbarung mit dem Aufsichtsrat aus . Direktor Roser
hat zwar , wie es in der amtlichen Mitteilung heißt » durch
ein ärztliches Zeugnis seine Dienst - und Berufsfähigkeit nach¬
gewiesen , hält aber ebenso wie der Aufsichtsrat nach den öffent¬
lichen Erörterunzen der letzten Zeit eine ersprießliche Zu¬
sammenarbeit nicht mehr für möglich .

Wenn dt« amtliche Mitteilung hieran den Satz anschließt ,
daß weder parteipolitische Rücksichten , noch die sachliche Amts¬
führung „Rofer ' s " den Anlaß zu seinem Ausscheiden aus
dem Amt gegeben haben , so ist das nichts weiter als eine
Redefloskel , die vermutlich einen Bestandteil der getroffenen
„gütlichen Vereinbarung " bildet , ist aber sachlich » nS Gegen¬
teil dfsein . was über die dem Ausscheiden Rasers vorange¬
gangenen Vo . kommnifse öffentlich bekannt geworden kst .

tßettfte TlacfaURten
Öcrhchrsftrnfc in Bcvltn

WTB . Berlin . 3. Nov . Das gesamte Personal der Berliner

Berkebrsgesellkchaft ist heute früh in de» Streik getreten , so daß
ganz unerwartet weder Straßenbahn , noch U -Bahn , noch Autobus
verkehren . Bis zur Stunde ist der Streik restlos durchgefübrt wor¬
den . Einzelne Arbeitswillige versuchte «, auf einzelnen Linie « den

Straßenbahuverlehr in Gang zu bringe « ; doch mußten fie wieder

umkehren , da die Wagen von Streikenden demoliert und die Fen¬

sterscheiben durch Steinwürfe zertrümmert wurden . In der Ber .

liner Alle « in Weißensee wurde ei« ins Depot fahrender Straßen¬
bahnwagen der Linie 80 E von etwa 8 Nationalsozialisten durch
Steinwürfe beschädigt . Zwei den Wagen begleitende Polizeibeam -

ten konnten zwei der Täter sestnehmen . die dem Polizeipräfidinm
zugefübrt wurden . Bor den einzelnen Straßenbahudepots find

zahlreiche Streikposten ausgestellt .

8o ..W» ?r und
braun , prima

Boxo *lf und Laek

Herrenhaiblchuhe

| neu * sehlankaForm J
nur

SCHUH-SAX
Kronenstraße 17 a

meDauerbrandöfen
von RM . 16 > 50an

KOppersbuscti-Gasherde
von RM . 75 . " an

KBppersbusch- HotiienfterdeQ A
von RM . ÖU . “ an

' n größter Auswah

PH. HAGEL
*aiserstraße 55/59 ü

Mieter - u.Binloeretll
Karlrrrihee. s . m.b.- .
Wir haben auf I . De¬
zember b . I ». zu ver¬
mieten 6612
<« ervinn »str . Rr . 1 ,

IU Stock , Zwei »
Zimmerwohnung mit
Mansarde und son¬
stigem Zubehör .
Bewerbungen von

'JOIitfllie - er wollen bik
«ängsten » Montag , den
7. b MtS . im Büro Eit .
inger Str . 3 erfolgen

Die Verlosung findet
am Dien ? tag . den st. d.
Mts . abenvr J/j7 Uhr,
daselbst statt .
Karlsruhe . 2 Nov 1952

Ter Vorstand .

KAFFEE BAUER
Heule Donnerstag 20 .30 Uhr

Tanz - Abend
Kapelle Fritz Stolberg .

Harr und Frau QroBkopf
zeigen nochmals die neuen
OHSELLSCHAFTS - TSNZE

Schirme
UN in jeder Preislage

a. u. H. Kreucnmar
Schirmfabrik , nur Kaiserstr . 82a

MÄDCHEN
(keine Anfängerin )

sauber und getoissenhost mit guten Zeug -

nifien , al » Dag «» hil °e sür mittleren Hau»,

halt in ROppnrr

für sofort gesucht !
Bewerberinnen , die möglichst zu Hause
schlafen können , wollen sich jchristlich mei¬
den unter Nr . 931 bei der ÄeschästSstelle
de» Bolkrsreund

mieteruereinigung Karisrunece.u.>
GeachWtastelle (nur briefl .) Winterstraße 2JUI
jpreciMtundtlt jeden Monte « u .Kreitas im ..Kattet
Nowack “

, teden Mittwoch ..Unter den Linden
ßek ** YorUntr . n . i^wct !« J- 6- 7 ?lln

Brauchst Du Farben, i
Geh’ zum Fachmann

nabienhaub
WjevUtadt

KORNERSTR-42 ECKE SOFIENSTR

meiste Woche
Volkswohl-

Lotterie
Ziehung 11. b l 18 Nov

400000
150000

1 Hk. DtSMHOSa Mt
Pom >. liste « »

SlfirincrSTii
Postsch . 2f 0 Karlsruhe
nid a 'l» ViiktHiutcilei .

Gebe . Billiardtuch
30 m lang . l . v m hr

i » kauf gei . S . Ichumm
Rüppurrer Straße 38

Achtung ! Rene » Rad
preiewcrt zu verkauien

Zu enragen Vnnie -
strasie » , 1V I © 2000

Empfehlung !
Rasieren . . . . —.20
Haarschneiden . . —.fiO
Rur gute Bedienung .

Fritz Fuuler , Friseur ,
Durlacher Str 1O8

Näherin I Weißnähen
u . nleidermachen bew ,
sucht Kunbschast in u
auß , d Hause . Zu ettr .
u , \ \ 2007 i . BolkSsr

Eine AnzahlUlster u.
Paletots
au» hochwertig Maß »
uoffen " al » Schauten -
llerstücke hergeftellt ,

weit unter normalem
Breis abzugeden ,
rucnnausKrause
Autostraße II .

Gebe . Emailhcrd
Tiefbau 90X60cm und
kl neuer Email i . zu vk.
Biumenstr . l l . parterre

BMjlhmiinlel
billig avzugeb D20b2
Edeikheimiiraße l . IV

Schöner gut erhaltener
.Vkädchenmantel ibr
0— tu jährig , u . I Paar
mir Halbichuhe Nr . 3 ’>
billig zu verkauf bei
Essig , Leopoldstr . 32,1V

Möbi . Zimmer mi ,
I oder 2 Beiten evenr .

üchenbenützuna wfori
b Uia zu vermieten .
Markarasenstr 40 , ll

Guterhalt , Schrank¬
grammophon m Plan ,
oillig zu verlausen

Marienstr , 6h a , l l .

Gut erholt Weiher
Aastenwaqen billig
zu verkaufen

Krenrstraße 21 . V

3m Austrage , eine gut
rhallene Gilarre bill

abzugeb . Zu eriragev
raxlanden . Z - llstr .tst

Uever HK) (tut cr(jaU «nr

imo - inzoge
ffilntei , llherz.
o. 10 Ji an in all . Gr - u
Farben , low. Gehrocd - ,
Smoking » u .Eutawan -
aazüge . yolen , Joppen ,
neu u. gebraucht , sowie
Äe rgenheitopost . neue .

I » Qualität .
Ajizflge u. mantei

nauntnb billig .
386 ttnnerftr .538 . il

Badisches
Landestheater
Soimrrrlag. 3. Nov.

»o 7
iDonnerrtagmiete -

Der Ring
des Nibelungen

Erster Tag

Sie Wallüre
Ein Bühnensestfpiel

von Richard Wagner
Dirigent , Schwarz
Regie : Dr . Waag

Mitwirkenbe , Blank ,
ä anz . Haber körn.

Lenz , Rcich 'Törich .
Seiderlich , Winter .

Burk Friich ,
E Rivmms Ritschl .

Schoepfltn , Strack
Ansang Id Uhr

Ende 23 Uhr
Preise 8 (0 .90 —5 .70 U»

— 123
Fr . 4. 11 . Wenn

der junge Wein blüht
Sa 6. il . Eine Nacht
in Venedig So . 6 . 11
Der Ring de» Nibe¬
lungen Zweiter Tag
S >eg,ried . Jm Sonzert -
hau » : Liebling adieu

ie
Dinge

erkennen und richtig deuten !

Darauf kommt es bei der

Werbung an . Nüchterne

Ueberlegung sagt jedem Ge¬

schäftsmann , daß die wer¬
bende Kraft desVolksfrcund -

Inserats nicht nachgelassen
hat . Inseriert imVolksfreund

6807

was dii Hiimai schäm !
Frische

Fifclie
Direkt vom Fangplatz

in

Spezial - Fischwaggons
in schwerster Eispackunz

im ganzen Pfund

im Anschnitt pfd. 23 cv
Kabeljaufilet qq
oh Bauc .hlappen Pfd . UU ' -

Schellfisch - a
ohne nopt Pfd . L. U 5i

Bratschall - nn
fische_ pfd

Lachsheringe
sofihOcKlinge

Besuchen öle unseren
sehr interessanten Stand
während der ..Deutschen
Woche “ in der Städtisch .
Ausstellungshalle . Wir
zeigen ihnen dort immer

etwas Besonderes

und unser Rabatt
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„Hochgeborener Herr
AaziproleienMal herhören !

In der „Kölnischen Zeitung " vom 16 . Oktober 1932 findet sich
die Todesanzeige für den „Hochwohlgeborrnen Herrn Clemens
Reichsfreiherrn und Edlen Herrn von und,u Elh -Rübenach , Mit¬
glied der Genossenschaft des rheinischen ritrerbürtigen Adels , Ehren¬
mitglied des souveränen Maltheserordens , König ! . Preußischer
Rittmeister a . 35.

“

Diese Todesanzeige ist unter anderen Leidtragenden unterfchrie -
ben von

„Enno Reichsfreiherr und Edler Herr von
und zu Eltz -Rübenach , Ehrenritter des souveränen

Maltheserordens , Mitglied des Preußischen Landtags ,
Burg Wahn .“

Dieser bochwohlgeborene Herr Maltheserritter von und zu Eltz -
Rübenach ist Landtagsabgeordneter der Deutschen Nationalsozia¬
listische« Arbeitervartei . Wer zweifelt an seiner Leidenschaft für
Sozialismus und an seiner Eignung für Arbeitervertretung ?

Der Malthcserorden scheint uns übrigens im Sinne der Nazis
« ine mindestens ebenso finstere „überstaatliche Macht " zu sein wie
die Jesuiten und die Freimaurer .

I Jugend
$ $)} und Neichskuratonum

Der Bezirksvorstand der Sozialistischen Arbeiterjugend Baden
nahm in seiner Sitzung vom Freitag , den 28. Oktober , einen
Bericht über das Reichskuratorium für Iugendertllchtigung ent¬
gegen . Rach eingehender Prüfung des gesamten Fragekomplexes
nahm er folgenden Beschluß einstimmig an :

1 . Eine Beteiligung an den Einrichtungen des Reichskuratoriums
lehnt die SAJ . ab .

2. Es sind alle Maßnahmen zu ergreifen , das Reichskuratorium
als militaristische Organisation zu bekämpfen .

Die SAJ . hat die Ausgabe , die gesamte proletarische Jugend
über die reaktionären Pläne der Befürworter und Leiter des
Reichskuratoriums aufzuklären .

Begründung : Das Reichskuratorium für Jugendertüchtigung
ist eine Einrichtung , geschaffen von der Barons -Regierung von -
Paven -von Schleicher , um ihre reaktionären Pläne auch auf dem
Gebiete der Jugenderziehung zu verwirklichen .

Wer . wie die Leiter des Reichskuratoriums , Kleinkaliberschießen
als wesentlichste Aufgabe der Jugendertüchtigun « betreibt , hat
jedes Recht verwirkt , als enstbafter Jugenderzieher anerkannt zu
werden .

Die hohen Aufgaben an der deutschen Jugend im allgemeinen
und an der proletarischen Jugend im besonderen ist nicht Sache ehe¬
maliger oder aktiver Offiziere .

Die ganze Einrichtung des Reichskuratoriums steht in Wider¬
spruch zur deutschen Bersassung . die sittlich « Bildung , persönliche
und berufliche Tüchtigkeit im Geiste des deutschen Volkstums und .
der Völkerversöbnung als Prinzip zur Ertüchtigung der Jugend
fordert .

Die Sozialistische Arbeiterjugend erfüllt im Geiste der Reichs -
verfaffung und der sozialistischen Weltanschauung ihre pädagogische
Aufgabe . Hierzu gehört in erster Linie , die Jugend vor neuer
Militarisierung und Kriegsbegeisterung zu bewahren . Durch posi¬
tiv « Pflege des Friedensgedankens wird ein freies Menschentum
bcrangebildet , das auch in der Lage sein wird , die gesellschaftlichen
Verhältnisse der Nation und der ganzen Welt neu zu gestalten .

Lölkerfrieden bildet die Grundlage für den Kampf um den uns
aus wirtschaftlicher , geistiger und kultureller Not befreienden
Sozialismus . Freiheit !

Bezirksvorstand der SAJ . Baden .

Für dir Arbeitslosen - und für die Jugendbilfe
Dt « Ziehung der großen und allgemein beliebten Volkswohllottert « fin¬

det am 11 . bis 18. November statt . Mk . 400 000 .— Gewinne werden ver¬
lost . Bet einem Einsatz von 1 .— Mark sür ein Einzellos oder Mark
für ein DoppelloS können Höchstgewinne von Mark 150 000 , 100 000 , 75 000,
SO 000 und viele mittlere und Ncinerc Beträge gewonnen werden . (Siehe
Anzeige in der heutigen Ausgabe .)

| Kleine bad . Chronik
Bluttat eines Setstestzrantzen

Zwei Tote
Von der Presiestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

In der Krankenabteilung d«s Laudesgefäugnisies Freiburg i. Br .
ereignete sich am Montag , den 31 . Oktober 1932, abends gegen 21
Uhr eine folgenschwere Bluttat . T5er 38 Jahre alte Schlosser Karl
Müller aus Eichelberg in Bayern , der seit dem Frühjahr 1930 im
Landesgefängnis Frei bürg wegen mehrfachen Diebstahls im Rück¬
fall eine 3'/üjährige Gefängnisstrafe zu verbüßen hat . war dort
hinsichtlich seines Geisteszustandes in keiner Weise ausgefallen ; er
war tagsüber in einer gemeinschaftlichen Werkstätte der Anstalt
beschäftigt , und schlief, wie alle gefunden Gefangenen , allein in
einer Zelle .

Am Sonntag abend um 225 - Uhr ries Müller in seiner Zelle
plötzlich laut um Hilfe . Beim Eintritt des Inspektors in seiner
Zelle äußerte er Verfolgungsideen . Müller wurde daraufhin in
eine Bcruhigungszelle verbracht . Dort verhielt er sich die Nacht
über ruhig . Auch am Montag früh war er ruhig , sowohl beim
Besuch des Ersten Inspektors und des Krankenoberaufsehers zwi¬
schen 6 und 7 Uhr , als auch beim Besuch d«s Anstaltsarztes um
J49 Uhr . Weil aber Müller ein geängstigtes Wesen zeigte , und
erfahrungsgemäß derartige Angstzustände Inhaftierter in Gemein¬
schaft mit anderen leichter und rascher abklinaen , bei gemein -
sckaftlicher Unterbringung auch eine bessere Ueberwachung des Er¬
krankten möglich ist, veranlaßte der Anstaltsarzt seine Verlegung
in einen Saal der Krankenabteilung , in dem noch drei leicht Er¬
krankte untergebracht waren . Hier war das Verhalten Müllers so.
daß er nach ärztlicher Ansicht unbedenklich in Gemeinschaft gelassen
werden konnte . Für die Nacht von Montag auf Dienstag lieb ihm
der Anstaltsarzt ein Beruhigungsmittel verabreichen und eine
zweite Dosis für den Bedarfsfall ber'

eitstellen . Um 19 Uhr lagen
alle Gefangenen des Saales ruhig in ihrem Bett . Um 20H Uhr
wurde der Krankenaufseher vorübergehend in den Zellenbau ge-

Originelle MaHlpropaganöa für txftff

SÄfli

MM

Dieser Zeppelin mit der Inschrift „ Wählt Liftes , Sozialdemokra¬
ten "

, die nachts beleuchtet wird , wurde jetzt in Wesermünde auf
einem 17 Meter hohen Mast errichtet .

rufen , um dort einem Gefangenen ein schmerzstillendes Mittel f
verabfolgen . Als er kurz darauf in die Krankenabteilung zurü^

'
kehrte , hörte er aus dem Saal Hilferufe und Schläge . Beim Oef»
nen der Saaltüre erhielt er von dem Gefangenen Müller eine "
wuchtigen Hieb auf den Unterarm , worauf er die Türe wiedek
abschloß und die Hauswache alarmierte . Diese erschien sofort . 9P
ihrer Hilfe wurde der tobende Müller sestgenommen und isoliest

Müller hatte in einer plötzlich aufgetretenen und nicht voran "'
sehbaren geistigen Verwirrung mittels eines von der Bettstelle lo"«
gerissenen Eisens einen seiner Mitgefangenen im Schlafe erschl "'
gen und einen zweiten , ebenfalls im Schlafe so schwer verletzt ,
er nach Stunden starb . Die beiden Getöteten waren wes ""
Körperverletzung mit Todesfolge verurteilt . Ein wegen TotschlaS"
verurteilter dritter Saalinsasie erlitt im Kampfe mit dem tobe»'
den Müller mehrere Verletzungen am Kopf , an den Armen u»"
an einer Hand . Er wurde alsbald in die chirurgische Universität "'
klinik verbracht und befindet sich dort in befriedigendem Zustand
so daß mit seiner Wiederherstellung gerechnet werden darf .

Dies sind die ersten Feststellungen über den tiefbedauerlich ""
Vorfall , der durch die zuständigen Behörden mit größter Besäste»'
nigung eingehend untersucht wird . Auf Veranlasiung der Direb
tion des Landesgefängnisies Freiburg fanden sich unmittelbar na^
der Tat der zuständig « Staatsanwalt mit zwei Beamten des E"!
kennungsdienstes am Tatort ein , nahm diesen in Augenschein , traf
die notwendigen Feststellungen , ließ mehrere Lichtbildaufnahme »
fertigen und veranlaßte die gerichtsärztliche Leichenschau , die a">
Dienstag durch den zuständigen Bezirksarzt vorgenommen wuib "-

Im Laufe des Dienstag traf im Auftrag des Iustizministers dt"
Strafvollzugsreferent im Landesgefängnis ein , um auf Grund
sönlicher Feststellungen dem Justizminister berichten zu können .

*
* Heidelberg -Schlierbach , l . Nov . Vermißte ausgefunlstin . J >» !

hiesigen Eemeindewald wurde eine Frauensperson im Alter vo"
30 Jahren beobachtet , die trotz des Regenwetters am Ende de"
verflossenen Woche mehrere Nächte ohne jeglichen Schutz in eine >"
Fichtenairschlag übernachtete . Pei ihrer Festnahme war sie bis a» '
die Haut durchnäßt . Nur mit vieler Mühe konnten Name u»"
Heimatort von ihr festgestellt werden . Sie war bereits vor fc>b"
Wochen aus ihrer württembergischen Heimat entwichen und hast "
sich bettelnd bis hierher durchgeschlagen , meistens im Freien über '
nachtend . Die hiesige Bürgermeisterei setzte sich mit der Heimat «
gemeinde der Flüchtiggegangenen in Verbindung . So konnte dl"
Vermißte wieder beimgeholt werden .

* Appenweier , 1 . Nov . Bedauerlicher Uugliicksfall . Als a >»
Montag abend zwischen Tag und Dunkel der Kriegsbeschädigt "
Emil Keßler vom Felde nach Hause fuhr , stieg vor de»"
Dorf seine Frau vom Wagen ab , um den Weg abzukürze »
und dadurch schneller nach Hause zu kommen . Im gleicht »
Augenblick kreuzte ein Personenkraftwagen , der von Herr »
Dr . Kinzig aus Oberkirch gesteuert wurde , das Fuhrwerk , er«
griff die Frau , welche neun Meter geschleift wurde und daN »
am Straßenrand bewußtlos liegen blieb . Infolge der schwere »
Verletzungen am Kopfe wurde die Frau sofort in das Kran «
kenhaus nach Offenburg eingeliefert . Schwer betroffen ist de "
Kriegsbeschädigte mit drei Kindern , welcher mit seiner kärg «
lichen Rente eine kleine Landwirtschaft umtreibt .

* Säckingen , 2 . Nov . Weiterer Fund zum Säckinger Kirche »*
raub . Die beim Kirchenraub in Säckingen entwendete Strick «
sacke konnte jetzt wieder herüeigeschafft werden . Sie wurde
von einem Fischer beim Rhein in der Nähe des Gallusturin ^
gefunden . Da die Entwendung der Strickjacke erst später be«
kannt wurde , so erfuhr der Finder erst jetzt davon , drß di"
Jacke im Münster gestohlen worden war .

* Pfulleiuvorf , 2 . Nov . Leichcnfun » . Im Zeller Wa !"
fand gestern ein Spaziergänger unter einem Baum eine star

'

verstümmelte Leiche . Die Nachforschungen ergaben , daß de "
Tote vor etwa 3 Wochen sich in einer Höhe von 14 Meter »
aufgehängt hatte . Infolge der starken Stürme der letzte »
Zeit ist der Strick gerissen , sodaß der gutgekleidete Selbst «
Mörder , dessen Personalien noch nicht festgestellt werden konst«
ten , auf die Erde fiel . Eine Vorgefundene Photograph :"
dürfte die Wege zur Kenntlichmachung der Leiche wci « n .

Marktberichte
Schweinemarkt in Ettlingen am 2. November 1932. Zufuhr 1^

Ferkel , 98 Läufer . Verkauft 52 Ferkel . 47 Läufer . Preis per Paust
Ferkel 18—22 M , Läufer 24—33 M . Nächster Schweinemarkt a>»
Mittwoch , den 9 . November 1932.

Schweinemarkt in Bruchsal vom 3. November 1932 . Angefahr " »
wurden : 52 Milchschweine , 48 Läufer . Verkauft wurden : **
Milchschweine , 25 Läufer . Höchster Preis ver Paar : Milchschwei »"
19 M. , Läufer 42 M , häufigster Preis : Milchschweine 18 M , Lä »'
fer 38 Jl , niedrigster Preis : Milchschweine 15 Ji , Läufer 27 «* ■

kostet Sie im DurchschnittNur etwa 10 bis 12 Pfennige
die Kilowattstunde für Beleuchtungs -, Kraft- und Heizzwecke
wenn Sie nach dem Badentarif auch elektrisch kochen . Ueberzeugen Sie sich !

Trinkt

Hoepfner-Pils
XU Schnellwaagenfabrik !:E:

Karlsruhe In Baden
Baubedarf G . m . b. H.

MUlier -Glauner -Taxis
älteste deutsche Neigungswaagenfabrik liefert Schnell- Baumaterialien - Handlung
waagen allerArt für Kleinhandel,Lager- u .Fabrik betriebe Brauerstr. 6B / Telefon 7578 -77

Reserviert

Woche

llnerscnoptiich dis
SpOPlRÖCKe aqc
Koucld di sun 7.50 ■»•OU

Morgen Rücke onn
Flausen 3.X8

Morgen-Rücke _ _nFlausch mit Kunstaei - Jl "fllden Decke . . 7 .00 U - Uu
Hauskleider «..
strapaziert . Stoff 0 .00

riesige Auswahl und trotz der niedrigen
Fiamisoi Iätä D -Scniunitiosen ggg

125
der.

f.Nachmittaes ' lei¬
den von der ,

Mode bevorzugt Färb . 9 75
Meier t . f U

m .HUschfuttcrGr 42 -46'

Damen-HenM

3.75

96 cm breit
Wolle mit m . Vollachsel echtMako

in apart . Kleiderisrb .!
’
9 Q5

96 cm breit . Meter ^ - 00

Hauskieidersioite
Unterkleider 1“

Uerke 2.90
in dezent Must , tilr das 1 Qh
prakt warme Kle .d M r I . UU

m .Plüschlutt .. ( ir .42-4t>
Herr. -Futrernose . . .
m . weitem Inneniutter 1 fl S
grau u . rormalfarbir . *•“ U

Preise gute Qualität &
Damensirumple
Ku " Sf - eide , hervorragend 4feinmasen . Quahtüt oder 1 »
reine Woll ° , gewebt Faar I»
oam . Sirümpie
Kunstse de plattiert 1 fl ' t
uns .Qual „Granit “ Paar l «“ U
Cascnmir- Stpumpte . AArein » Wolle oder Flor 1 Rfl
mit Kunstseide Haar I . UU

KNOPF
BESUCHT DAS

VOLKSHAUS
SCHÜTZENSTRASSE 16 Moninger Bier

GUTE KÜCHE UND KELLER

EIGENE SCHLACHTUNG

ANGENEHMER AUFENTHALT

Milch das billigste und bekömmlichste
Nahrungsmittel

In der

Schuh -Zentrale Offenburg , Hauptstraße ss
kauft man mit und pre 'sweri
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Seschichlskalender
3. November

1848 Robert Blum und Fröbel in Wien verhaftet . — 1905
Bauernunruken in Rußland . — 1927 -fTjchechischer Schriftsteller
Cavel - Cbod . — 1918 Straßenkämpfe in Kiel (8 Matrosen +) , Re¬
volutionsbeginn . — 1925 Auflösung der italienischen sozialistischen
Partei durch Mussolini .

OoX - Oer (liegende Kiele über Karlsruhe
Nun hatte die Bevölkerung der Landeshauptstadt gestern wenig¬

stens Gelegenheit gehabt , das Riesenflugzeug in der Luft fliegen
zu iehcn , nachdem es ihr nicht , vergönnt war . den Luftriesen drau¬
ßen auf dem Rhein bewundern zu können . Allerdings mußten die ,
Landeshauvtstädter etwas lange warten , denn auf halb 12 Uhr
war die Ankunft angesagt , aber er erschien erst gegen halb 2 Uhr .
Der Start in Mannheim war erst um 12 .50 Uhr mit Verspätung
erfolgt . Zum Abflug hatten sich etwa 30 000 Personen an beiden
Ufern des Rheins eingefunden . Das Flugboot , begrüßt von zwei
Karlsruher Flugzeugen , machte über der Landeshauptstadt die an¬
gekündigte Ehrenschleife und entschwand um 13.35 Uhr in südlicher
Richtung . Ein zahlreiches Publikum verfolgte auf Straßen und

Dächern das Ereignis .
Um 16 .45 Uhr traf der „König der Lüfte " in Zürich ein und

landete nach einem Rundflug über der Stadt kurz vor 17 Uhr auf
dem Züricher See . Auf seinem Flug von Mannheim nach Zürich
passierte das Flugboot 15 . 10 Uhr Säckingen . 15 .50 Uhr erreichte
Do . X Friedrichshasen und setzte dann seinen Flug nach einer
Schleife nach Zürich fort .
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(Ein WunSerwerk
Seullchen Klugzeugdaues

Wobl jeder Deutsche hat seit dem vor 3 Jahren erfolgten
Stapellauf des Flugschisfes Do . £ dessen Leistungen bewundert
und oft davon gelesen , wie es überall in fernen Ländern ,
die es besuchte, mit Begeisterung empfangen wurde , und wie
selbst die amerikanischen Flug - Fachleute dieser deutschen
Schöpfung staunend gegcnüberstanSen . Welches Meisterwerk
deutscher Flugrechnik Do . £ darstellt , das mag hier vorweg
kurz dargestelrt sein :

Der riesige Rumpf des Do . £ umfaßt — ähnlich wie bei
einem Schiff — mehrere „Decks" . Das Oberdeck unmittelbar
unter der riesenhaften Tragfläche enthält den Führer - Raum ,
Kommando -Raum , Schaltraum , die Räume für die Funkanla¬
gen und Hilfsmaschinen . Seine freie Lage mit der beson¬
deren Anordnung der beiden Führersitze gibt den Piloten
die Möglichkeit denkbar bester Sicht auch unmittelbar nach
chnten . Die Steuerorgane sind wie bei allen modernen Ver¬
kehrsflugzeugen ausgebildet und lassen sich trotz ihrer Größe
leicht und ohne fremde Hilfe bedienen . Mittels zwei Gas¬
hebeln an der Außenbordseite des Führerraums kann jeder
Pilot je 6 Motor « regulieren , und besondere Instrumente
und Warnlampen ermöglichen eine dauernde Kontrolle der Ma¬
schinenleistung . Nach achtern an dcn Führerraum , durch eine
Schiebetür getrennt , schließt sich der Komma« » » - und Raviga -
tib .lsraum an . Eine Sprachrohrleitung und Telefone dienen
der Verständigung zwischen Steuerleuten , dem Kommandeur
und den Maschineningenieuren . Im übrigen ist der Navi¬
gationsraum — wie bei einem Ozeanschiff — mit Kartentisch ,
Seekarten , Chronometer , Arbeitskompaß und Höhenmesser , also
allen Hilfsmitteln ausgestattet , die der Navigationsoffizier
zum Kurs - Halten benötigt . Natürlich ist ein Telefunken - Peil -
gerät ebenso vorhanden , wie ein Scheinwerfer zum Absuchen
von Wasser und Luft bei Nacht - und Nebelflügen . An den
Kommandoraum schließt sich der Hilssmaschincuraum an . Hier
befindet sich ein wassergekühlter 12 PS -DKW - Motor , der je

• nach Bedarf einen Kompressor für Belüftungszwecke , einen
Generator für die Funkentelegraphie - Anlage , einen Licht- sowie
einen Heiz-Generator betreibt . Im Fluge wird die hierzu
benötigt « Kraft durch einen Windflügel -Motor erzeugt . Von

Der Tod zweier Karlsruher vor bericht
-o- Ein Unglücksfall von seltener Tragik brachte den bisher un¬

bestraften Hilfsbahnwärter Albert Bischof aus Seckach vor die
Schranken des Gerichts . Durch Fahrlässigkeit bat dieser Mann den
Tod zweier Menschen verursacht , die im blühenden Alter standen
und nun jäh von ihren Familien gerissen wurden . Es war eine
Verkettung unglücklicher Zusälle , die das Unglück verursachten . Der
bisher sich tadellos und einwandfrei führende Angeklagte halte auf
der Strecke Wintersdorf —Rastatt auf der Wartestation 77 Dienst .
Seit 3 Jabren versah er seinen Dienst zu aller Zufriedenheit und (
ließ nicht die geringste Nachlässigkeit erkennen . Ein Zufall war es .
der am 1 . Oktober dieses gräßliche Unglück heraufbeichwor . Wie
jeden Tag , ging er am Morgen um 5 Ubr zum Dienst , fertigte die
Züge ab bis nach 7 Uhr . Dann ging er in sein Wartehäuschen und
machte die notwendigen dienstlichen Einträge , als er auf einmal
draußen einen heftigen Knall hörte . Er sprang heraus und fab ein
brennendes Auto auf den Schienen liegen , der Triebwagen mit
dem das Auto zusammenstieß sah $ r im ersten Augenblick gar nicht .
Er wrang noch ans Telephon und benachrichtigte die Station Ra¬
statt von dem Unglück , verlor aber durch den Schrecken die Nerven .
Seine hinzukommende Frau iah auch den Triebwagen wie er zur
Seite gekippt , an einer Telephonstange einen Halt fand und nicht
vollständig umfiel . Dadurch ist zum guten Glück ein größeres Unz,
glück vermieden worden . Unter dem brennenden Auto , dem sofort
bei dem Zusammenstoß der Benzintank ervlodierte , wurden die
zwei Fabrer in schwerverletztem Zustande hervorgezogen . Der
Kraftwagenfübrer Ermel aus Knielingen erlitt io schwere Ver¬
letzungen . daß alsbald der Tod eintrat . Der ebenfalls schwerverletzte
Beifahrer Hugo Sonnenwald aus Karlsruhe starb dann an diesen
Verletzungen auf dem Weg zum Krankenhaus .

Vor Gericht versuchte man die Ursachen aufzuklären , die dieses
folgenschwere Unglück herbeigeführt haben . Ohne allen ZweM
steht fest, daß der Angeklagte vergessen hat , die Schranken zu schl>' '

ben . Hätte eines der Fahrzeuge in der Geschwindigkeit eine Difst '

renz von einigen Sekunden gehabt , das gackle schwere Unglück war '

nicht entstanden . Der Führer des Triebwagens wurde als Zeus '

vernommen . Er erzählte , wie er auf zirka 30 Meter die offen'

stehende Schranke erblickt hat und dann mit allen Mitteln oel'

sucht hat , den Wagen noch »um Stehen zu bringen . Mit recht lanS'

famem Tempo fuhr er an die Unglückstelle heran . Der Zusau
wollte es . daß gerade in diesem Augenblick das Lastauto der Su "'

deutschen Glasindustrie herangefahren kam . Der Triebwagen be '

kam einen solch heftigen Stoß , daß er sich zur Seite neigte un«

dann an einer Telegraphenstange nachher anlebnte . Der Fiibrej
wurde aus die Straße geschleudert , der Zugführer kam von dem
Stoß in den Eepäckraum zu liegen und erlitt zum Glück au «' '
einem Bluterguß keine schwereren Verletzungen . Die Passagier '

in dem Triebwagen wurden zum Glück nicht erheblich verletzt .
Sämtliche Zeugen erklärten übereinstimmend den Hergang dv

Unglückfalles . Als Sachverständiger wurde Reichsbahnoberinlpe -
tor Schaf gehört , der über die Perlon des Angeklagten ebenfall '

nichts Nachteiliges ausiagen konnte . Auch er schilderte den Ma >>"
als einen ordentlichen und zuverlässigen Beamten , der noch nir
mals zu Beanstandungen Anlaß gegeben hat .

Der Staatsanwalt beantragte wegen der Schwere des Unglück»'

falles eine Gefängnisstrafe von 1 Jabr . Das Gericht verurteilte d«u

Angeklasten zu einer solchen von S Monaten wegen fahrlässig ' '

Tötung , fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung und Körpers " '

letzung .

diesem Hilfsmaschinenraum gelangt man in die Funk,zelle
des Flugschiffes , die zur dauernden Verbindung mit den Erd -
Funkstationrn dient . Den Abschluß des Oberdecks nach achtern
bildet schließlich die Maschi 'xnzontrnlr mit dem Schaltraum .
Hier befinden sich alte Bedienungshebel und U .'berwachunasin -
Ürumente für die Motoren auf einer übersichtlichen Schalttafel .
Von dieser Zentrale aus führen die Gänge nach den Motoren -
gondeln durch die Tragflächen , und jede dieser Motorengondeln
rst wiederum mit einem Maschinisten besetzt , der dieselben
Ueberwachungsinstrumente vor Augen hat , wie sie im Schalt¬
raum für jeden Motor vorhanden sind : nämlich je ein elektri¬
scher Ferntachometer , ein Fernthermometer zum Messen der
Oel- und Kühlwassertemveratur , ein Brennstoff - und ein Oel-
manometer . Die 12 wassergekühlten Curtitz - Conqueror -Mo -
toren selbst haben je 600 PI . Spitzenleistung , sind je zwei
und zwei in 6 Tandem - Gnwln montiert und treiben je eine

8ug - und Druck-Luftschraube an . Sie ruhen aus offenen
trebenböcken über dem Mittelteil des Tragflügels .
Diese gesamten „Diensträume "

, die mit der maschinellen
Einrichtung ein organisatorisches Ganzes bilden , sind voll¬
kommen getrennt vom Passagierveck . Dieses Deck ist für die
Aufnahme von rund 70 Fluggästen eingerichtet und in kleinere
Kabinen für je 8 , sowie in größere Kabinen für je 12- 15
Personen unterteilt . Hinter dem, das Ankergerät bergenden
„Kollissionsraum " am Bug des Pissagierdecks befindet sich
durch eine Schottenwand getrennt , ein kleiner Erfrischungs¬
raum . An diesen schließt sich das mit Ledersesseln ausge¬
stattete Rauchzimmer an . Dieser Salon ist wiederum durch
eine Tür von den übrigen Gasträumen getrennt . An das
Rauchzimmer stoßen zwei große Aufenthaltsräume , von denen
einer im Bedarfsfall als Schlafsaal hergerichtet werden kann .
Ejne Tür schließt diese Räume gegen einen Quergang ab , von
dem man durch beiderseitige Ecnsteigtüven in das eigentliche
Bootsinnere gelangt . Pom Ouergang nach achtern kommt
man durch eine weitere Tür vorbei an je zwei rechts und
links gelegenen Kleiderablagen in das sogenannte „Gesell¬
schaftszimmer "

, einen 7 Meier langen und 3 Meter breiten
Raum , - dessen behagliche Ausstattung vollkommen vergessen
läßt , daß man sich an Bord eines Flugzeuges befindet .
Hieran anschließend folgen wieder kleinere Kabinen , und den
Abschluß dieser Zimmerflucht nach dem Hinterteil des Rumpfes
zu bilden die elektrische Küche , Waschräume , Toiletten und
Gepäckspeicher.

Das Unterdeck schließlich enthält die Betriebsstoff »« ^ !»« : 4
Brennstofftanks mit je 3 000 Liter und 2 Tanks mit je 1 700
Liter Fassungsvermögen sind hier untergebracht , dazu kommen
noch zwei Tanks im Flügel von zu

'amm n 600 Liter Inhalt ,
so daß die Gesamt -Betriebsstoffanlage 18 00V Liter "Stan -
dard "-Stanavo - Fliegerbenzin aufnehmen kann . Aus all die¬
sen Tanks fließt der Brennstoff in einen Sammelbehälter ,
von dem aus er mittels Pumpen den 12 Motoren - Vergasern
zugeleitet wird . Die Oelbehälter der Motorenanlag « fassen
insgesamt 1 660 Liter und sind ebenfalls im Unterdeck sowie
in jeder Motorengondel untergebracht .

Diese Inneneinrichtungen des Do . £ werden vervollständig
durch zahlreich« Sichcrheitseiurichtiingen für Flugschiff , Be¬
satzung und Passagiere , es seien hiervon als wichtigste er¬
wähnt : die Verwendung gasdicht gefaßter Lampen für die
gesamte Beleuchtungsanlage , die Unterteilung des Unterdecks,
also des eigentlichen Schiffsrumpfes in 7 Abteilungen mit
je 6 wasserdichten Schotten , außerdem Lenz -Pumpanlagen ,
Feuerlöscheinrichtungen , Entlüfter für di« Betriebsstoffräurne ,
Rettungsboote , Schwimmwesten , Stabilisierungssäcke und « ine
komplette Bord - Reparatur - Einrichtung .

10 Mann bilden die „Besatzung " des Do . £ , nämlich :
ein Kommandant , zwei Flugzeugführer , ein Navigationsoffi¬
zier , « in Bordfunker , ein Maschineningenieur , drei Motoren¬
warte (Maschinisten ) und ein Steward .

Nachklänge zur Vorstellung Killer -
Adolfs Reitpeitschengarde verprügelt eigene Anhänger
Als „ER "

, Braunaus gottgesandter Sohn , nach seiner Wt
stellung am Dienstag vom Flugplatz aus die Weiterreise a"

getreten hatte , fuhren seine ,Hof" autos , lauter feine WagA
wieder der Stadt zu . Aus der Reihe der Neugierigen b«v

Flugplatz erscholl der Ruf „Rot Front ! " Gleich darauf "s
neten sich an dem dritten , mit Blumen geschmückten Wag"
die Türen und wie Bestien schlugen die Insassen mit d'

Nummer 36 auf der Achselklappe angetan , auf die Leute wj
Der Rot -Front -Rufer war allerdings schon verduftet
Adolfs Reitpeitschenathleten passierte dabei das MalheU'i
daß sie zwei eigene Parteianhänger ausgepeitscht haben . D'

eine , der Sohn eines Nazi -Beamten , wurde dabei so schA
mißhandelt , daß er das Bett hüten muß . Das Publikum ,
zum überwiegenden Teile aus Nazianhängern bestand, bem
also so eine richtige Ahnung von Adolfs Reitpeitschenre '
Ein Schutzmann war nirgends zu sehen, auch dan nicht, ß
die SA .- und SS .-Helden

ganz offen den Gummiknüppel tragend ,
abmarschierten . Adolfs Gummiknüppel - und Reitpeitschenga ^
wird mit der Karlsruher Polizen sicherlich zufrieden P *

Der Autopark der „Arbeiterpartei — Ausländische Fabrik
Biele Hunderte von Autos , darunter die luxuriösest̂

Wagen , standen draußen bei der Albsiedlung , allwo der
lerzirkus aufgestellt war . Dieser Autopark verriet zu deuEI
mit welcher „Proletarierpartei " man es bei der NED ^ ,
zu tun hat . Unter den vielen Hunderten von Wagen befa'

sich eine große Anzahl , die entweder mit einem HakenkE
wimpel versehen oder mit uniformierten Hitlerianern fwu
waren . Also mußten diese Wagen ganz treuen Anhangs
gehören . Aber dabei zeigte es sich , daß nicht weniger
elf dieser Autos nicht deutscher, sondern ausländischer v ,,
kunft waren . Man sah französische, italienische und an>'^
kanische Erzeugnisse . So sieht in der Praxis die UnterstM
der deutschen Wirtschaft durch diese Heil -Ruf -Helden

Karlsruhe stellte den kleinsten Teil der Versammlung ^
teilnehmer n

Wenn auch der „Führer " von noch nicht langer Zeit SE «,
klopfte , daß Karlsruhe nationalsozialistisch sei , so strafte ^
die Hitler -Galavorstellung am letzten Dienstag wiederj,
Lügen . Es ist festgestellt , daß die Landeshauptstadt nicht
größten Teil der Versammlungsbesucher stellte , sondern *■
auswärts , ja sogar aus Württemberg kamen .,
herangeströmt . Auch von Mannheim stellten sich recht ^
Besucher ein und zwar kam das daher , daß die für die
gesagte Hitlerversammlung in Mannheim gelösten Ka'

für die Karlsruher Versammlung gültig waren . Und A
sich bei diesen Besuchen größtenteils um beffersituierte ,
handelte — daher auch der Name „Arbeiter "partei
man sich schon den Luxus leisten , den politischen Komödia"

in der Landeshauptstadt zu sehen und zu hören .
Auf alle Fälle steht fest , daß die Hakenkreuzler mit 'u

Hitlervorstellung , von der finanziellen Seite aus 6* 1̂

ein Bombengeschäft gemacht haben . Für das Schicks»' ji
deutschen Bevölkerung ist allerdings auch die Karls ^
Versammlung ohne Belang . Von politischer Kurpfui^
wird Deutschland nie genesen , selbst wenn Adolf Hitle »

Führer ist .

Meggen Freitag abend 8 Uhv ^ Fesihatt c

Sozialdem .
Wahl - Kundgebun

Es sprechen :

Gen . Dr. Leser , Wien , Landeshauptmann der Burgenlande S Gen . Cr.
Aufmarsch der Eisernen Front und des Reichsbanners

Wählerinnen und Wähler ! Erscheint in Massen zu dieser letzten Kundgebung vor der Re ' chs ^ ^ nsvv ^ l'’ 1

LüMis
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Ausstellung „Drutfdie Woche"
Im Rahmen der „Deutschen Woche " sprach am 31 . Oktober

im oberen Saal der Ausstellungshalle Frau Dr . Schuck -
mann über Waldorf - Spielzeug (d . i . pädagogisches
Spielzeugs . Die Rednerin ging aus von dem Gedanken , daßes erste Pflicht jedes Erziehers ist , das ihm anvertraut « Kind
zur Wahrhaftigkeit zu erziehen . Mit dem Spielzeug — das
ja die ersten Lebensjahre seine Welt bedeutet — müsse man
darin beginnen . Echt und wahr sei eS in Form und Farbe ,
aus organischem Stoff , Holz , Bast oder Wolle , nichts anderes
Vortäuschen wollend , als das , was es kst. An Hand von schön
ausgeführtem Spielzeug und beweglichen Tieren zeigte Frau
Dr . Schuckmann diesen Gedanksngang der Waldorf -Spielzeug -
sabrik und wahrlich , der tapsende schwerfällige Bär , die dra¬
stisch, komisch wirkende Ente , der behende flinke Affe sprechen
in treffendster Charakterisierung zu unserem Kinde . Möge
doch jede deutsche Mutter bei der Auswahl von Spielzeug
sich von diesen Richtlinien leiten lassen .

'Dce 3loli§ei Aeüc&tet:
Unerlaubte Wahlpropaganda

In Durlach wurden in vergangener Nacht drei Angehörige der
KPD . ermittelt , die auf die Gehwege der Hauptstraße mit Oelfarbe
kommunistische Wahlparolen aufmalten .

BerkehrsunfaU
Gestern vormittag wurde in der Karlstraße bei der Hauptpost

eine Fußgängerin von einem Motorradfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Die Verunglückte, die bewußtlos war , wurde mit
dem Krankenauto ins Stadt . Krankenhaus eingeliefert . Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt.

*
Achtung ! Arbeiter - Sängerkartell . Die Sänger treffen sich

am Freitag abend halb 8 Uhr zur Probe im Biertunnel der
Festhalle . Eingang am Vierordtbad . Di« Eintrittskarten werden
daselbst ausgegeben . Der Vorstand .

Qeranttattungen
Kasse « Bauer . Belm h«utigen Tanzabend zeigen Herr und Frau Grob¬

kops nochmals dl« neuen Gesellschaftstanz« . (Siehe die Anzeige.)
*

Donnerstag , 3. November :
Badisches LandeSlfteater : Die Walküre. 19 Uhr.
Badische Lichtspiele : Mieter Schulze gegen Alle. Beiprogramm .
Gloria -Palast : Schub tm Morgengrauen . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Tänzerinnen nach Südamerika gesucht . Di« lustigen

Vagabunden . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Ich will nicht wissen , wer Du bist ! Beiprogramm ,
»iesiden, .Lichtspiele : Aus dem Tagebuch einer Frauenärztin . Bei¬

programm .
Schauburg : Tarzan . Beiprogramm .
Städtische Ausstellungshalle : Ausstellung »Deutsche Woche " .
Badische Landesgowerbehalle : Wintersportausstellung .
Restaurant Grünwald : Geschästsübcrnahme und -empfehlung.
Kassre Bauer : Tanzabend . Herr und grau Grobkops zeigen di« neuesten

Gesellschaftstänze. 20 .30 Uhr.

vorläufige Wettervorhersage
- er SaSttäien Lanüeswetterwarte

Die Zufuhr suptropischer Luft hat allgemein Temperatur -
Anstieg verursacht , so dag unsere Witterung bis zum Feldberg
hinauf frostfrei geworden ist . Im Gebirge ist die Schneedecke
wieder abgeschmolzen, sie betrug auf dem Feldberggipfel heute
früh nur noch 25 Zentimeter bei 6 Grad Wärm « . Das Wetter
wird vorläufig trocken bleiben und zeitweilig , auch aufheitern .

WetterauSfichte « für Freitag , 4 . Rovembcr 1932 .
Anhaltend trocken und meist heiter , örtliche Frühnebel und

weist schwache Luftbewegung .

Wasserstau - -es Rheins
_ Bafel 96 , Waldrhut 290 , Rheinweiler minus 77 , Kehl 320 ,
Maxau 513 , Mannheim 421 Zentimeter .

fton?ertc
Lrhrergesaingvorei « Karlsruhe — Karlsruher Frauenchor .

Es gilt im nächsten Jahre den 100 . Geburtstag Brahms
zu feiern . Das kann nur im Konzertsral geschehen, denn
Brahms wußte , wo es ihm vergönnt war , mit seinen Pfundenzu wuchern . Die Karlsruher Chorvereinigung widmete das
ganze Programm ihres Herbstkonzertes dem Schaffen Brahms -
sens . ES war ein überaus stimmungsvoller erhebender Auf¬takt zu den Brahmsehrungen , die mit dieser Vorfeier einge¬leitet wurden . Es ist anzunehmen , daß sie in unseremBadnerland zahlreich sind , denn bekanntlich fühlte sich BrahmSbesonders nach Baden - Baden , Heidelberg -Ziegelhausen und
Karlsruhe hingezogen , teils der Schönheit der Natur wegen ,teils aber auch, weil man seinem Kunstschaffen besonders in
Karlsruhe mehr als in andern Städten gleich von Anfangan großes Verständnis entgegenbrachte .

Die Vorfeier zeigte nickt den Brahms , der aus über¬
vollem Herzen sang : „O die Frauen , o die Frauen , wie sieWonne tauen , wäre lang ein Mönch geworden » wären nichtdie Frauen "

, sie brachte Werke des tiefgründigen , ernsten ,stillen , versonnenen , vom Leben oft derb angefaßten JohannesBrahms , dessen Spätwerke von einer versöhnlichen Abgeklärt¬heit zeugen . Seine abgegriffenen Goethebände und seine mit
vielen Notizen durchsetzte Bibel lassen auf seine literarische
Einstellung schließen. Trotzdem Brahms sich zu den „Heiden "
und Freigeistern zählte , gleichwie sein Freund der ehemalig «
Karlsruher Gymnasiumsdirektor Wendt , war er doch einer
der Ersten , der es wagte , von den schönsten, wunderbarsten
ewigkeitwertigen Bibelstellen wie aus Salomo , Jesus Sirachund dem paulinischen Korintherbrief „Wenn ich mit Men¬
schen- und mit Engelszungen redete " weltlich zu behandeln ,so daß sie in ein Konzertprogramm ausgenommen werden konn¬
ten . Und wenn Dr . Knöll , der Leiter der Chorvereinigungnach der „Tragischen Ouvertüre "

, di« das Programm eröffnet « ,in Goethes Parzengesang die Strophe : „Es wenden die
Herrscher ihr segnendes Aua « — von ganzen Geschlechtern —
und meiden , im Enkel die «hmals geliebten still redenden Zügedes Ahnherrn zu sehen"

, den Sinn dieser Worte durch breite
Tempvnahme noch besonders unterstreicht , so hat er damit
ein Stück des Brahmsschen Lebens , aber auch von unserm
eigenen charakterisiert . Ebenso hat der Abgesang des Abends »das Schicksalslied , mit den Schlußzeilen „eS schwinden, es
fallen die leidenden Menschen blindlings von einer Stunde
z-ur andern , wie Wasser von Klippe zu Klippe geworfen , jäh¬
lings ins Ungewisse hinab " den Hörern zur Erkenntnis
einer Wahrheit bringen müssen , die seinem eigenen SchicksalHeute gleichkommt. Das Programm , das für die Vorfeier
ausgewählt wurde , ist nicht allein seines musikalischen Wertes
sondern auch seiner literarischen Auslese wegen wohl das
künstlerisch vornehmste , das wir seit Jahrzehnten hier zu hörenbekameu .

Durch die sämtlich aus künstlerisch höchster Stufe stehenden
Darbietungen bekam der Abend ein feierliches Gepräge . Dr .Knöll fand für jedes der schwierigen feingeistigen Werk« bei
der Verlebendigung das nötige Kolorit für den Hintergrund ,um darauf die einzelnen Schönheiten projizieren zu können .
Ganz wundersam gelang die fein schattiert « Untermalung der
sich zurückhaltenden Männerstimme gegenüber der führendenAltstimme bei der „Harzreis « " . Elfried « Haberkorn ist eine
prädestinierte Brahmssängerin . Ihrem vrgelklangähnlichen
wohlig registrierten Alt liegen ganz besonders die JesuS
Sirach -Zeilen mit ihren schwermütigen und doch hoffnungsver¬
heißenden Intervallen . Von den Ausführungen der Mathäus -
vassion her weiß man . welch fein disziplinierter Klang¬
körper die Karlsruher Chorvereinigung geworden ist . Dr«
Prachtvolle Wiedergabe des Schicksalsliedes wurde zum Er¬
lebnis . Leicht und innig ohne aufdringlich « Retonchen sangder Frauenchor mit seinen wohlklingenden reinen Stimmendas OpuS 17 , zu dem die Harfe und zwei Hörner als Be¬
gleitung zugezvgen wurden . Kammervirtuos Alfred Ernstvom Landestheater Stuttgart (Harfe ) , sowie die Kammermusi¬ker Karl,Hagen und Franz Zetscheck führten ihre Parts mit
feiner Kunst durch . St .

Klavierabend Ellh Reh .

Arbeiter-Wohlfahrt
Karlsruhe j

Die Erwerbslofenfpeifung
in der Küche der Arbeiterwohlfahrt am Platze der Freien Turner .
schaft hat wieder begonnen.

Tageskalender Mr
- er Sozial- em .par1ei Karlsruhe

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Freitag nachmittag 8.3« Uhr Sammeln Ecke Moltkestraße—Stös .

serstraße zur Teilnahme an dem Eeneralaufmarsch in der Festhalle.
Eiserne Front , Genossinnen und Genosse «, sowie Freunde pünktlich
und vollzählig erscheinen .

| EISERNE FRONT |
I . B. 1 und 5

Donnerstag , 3. November, abends 8 Uhr , sehr wichtige Versamm¬
lung im Lokal. Alles hat zu erscheinen .

E. B. 4
Donnerstag , 8. November, abends 7 llbr „Deutsche Eiche" An¬

treten .

«etchsbanner
Schwar) -riot »6old

Schnfo, 2. Kameradschaft. Donnerstag , 3. Nov. , 20 Ubr llebung
Südendschule.

Bortrupp — Schnfo — Stafo . Freitag , 4 . Nov. , 19 .30 Ubr , An¬
treten Festhalle (Uniform) . Banner und Spielleute zur Stelle .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
2. Nov . 1 Nov.

Geld Brie Geld Brie
Amsterdam # . 100 Fl. 169 48 169.82 169.38 169.72
Italien . . . 100 L 21 &6 2160 2156 21 .60
Lonvon . . . l Psd. 13 .98 14 .02 13.83 13.87
Newhork . . . 1 Dost. 4 .209 4.217 4.203 4 .2 7
Paris . . . . 100 Fr. 16.52 16.56 16.62 16 56
Prag . . . , . 100 Kr. 12.465 12.486 12.465 12 485
Schweiz . . , . # . 100 Fl . 8112 8128 81 .10 81 .18
Spanien . . . 100 Pe, 34 .52 3458 34 50 34 66
Stockholm . . . 100 Kr. 72.28 72.37 72.28 72 42
Wien . . . . 100 SchlU . 5195 52 06 51 95 52.05

Audhunfte. Ae\ *JledakUoH
<$. vretten . Der Rechtsanwalt Veit ist „arischer " Ab¬

stammung ; die Hetze geht also völlig daneben .

Vereinsanzeiger °Lp^ "?.'Ä"
Vergnüguno »«mirig«» fintai tmta dieser Rubrik Id der R<grl keineAufnahme -der fnmhm um

Reklame*eisen»' ei« h»r<ifmr*
Karlsrabe

Stanvesbucnausrüoe -er StaSt Karlsruhe
EterbefSlle und Beerdignngszeiten . 31. Oktober : Wilhelmine

Wendel, 58 Jahre alt , Ebefrau von Adolf Wendel . Kaufmann .
Beerdigung am 3. November . 15 Ubr , in Müblburg . — 1 . Novem¬
ber : Katharina Malsch, 72 Jahre alt . Ebesrau von Johann Malsch.« isendrehtt

^ Beerdiüung ^ m^ ^
Nov«mber^ L3^ lhr

^ ^ ^ ^ ^ ^
Jetzt kommt die Zeit des Einmachens !

Da ist die Frauenwelt in ihrem Element . Dann wird gesäubert , ge¬
locht und abgebrüht . Leckere Früchte wie Gemüse wandern letzt in Gläser

Täps« . Damit aber alles so frisch bleibt wie am ersten Tage , wäschtb>r Nuge Haussrau vorher daS Geschirr mit einer heißen idli -LSsung aus .“ o weiß sie , daß sich alles gut bält .

Ellh Reh hat sich hier eine treue Gemeinde geschaffen, die
«S jedesmal mit dankbarster Freude begrüßt , wenn die große
Pianistin Gelegenheit bietet , sich an ihrer phänomenalen Kunst
zu erfreuen und zu bereichern . Ellh Ney hinterläßt als Pia¬
nistin und als Mensch gleich starke Eindrücke . Jedes Werk
erscheint von ihr neu erschaffen und erfühlt , jede Schöpfung
rundet sich unter ihren Händen zu einem m sich geschlossenen
Kunstwerk . Neben der Virtuosln steht gleichstark die Tragödin ,die innerstes Leben zu überwältigendem Ausdruck gestaltet . Di«
schöpferischen Kräfte , die in ihren Darbietungen sich auswirken ,
reißen ebenso zur Bewunderung hin , wie das nie versagende
Gedächtnis , das die Künstlerin befähigte , fünf große Klavier¬
werke Beethovens aus den verschiedensten Schaffensperiodendes Meisters auswendig zu Gehör zu bringen .

Bolkskirchenbunh relig . Soz . Die öffentlich« Versammlung im
„Elefanten "

, bei der Gen. Pfarrer Damian -Pirmasens über dasThema sprechen wird : „Militarismus oder Pazifismus ? Aus¬
rüstung oder Abrüstung ?" findet erst nächsten Donnerstag , den
10. November , abends 8 Ubr . statt . Alle Volksfreundleser und
Friedensfreunde sind eingeladen . Der Eintritt ist frei . 5595

Chefredakteur ; Georg SchSpsltn . BerantwortNch : Politik . greistaaiBaden . BoUSwtrtschaft, GewerkichasliicheS . Soziales . Feuilleton , Aus allerWelt , Die Welt der Frau , Letzt« Nachrichten; S . Grllnevaum ; Grob -
Karlsruhe . Gemetndepoltttk . Durlach. Aus Mit,eibaden . Gerichts,eitungKarlsruher Umgebung , SoztaltsttscheS Jungvoll . Hetmar und Wandern .Sport und Spiel , Auskünfte : Josef E l l e l e . verantwortlich lür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich , wobnbaf« in KarlSrube

Empfehlenswerte QefchäUe in der Siidftadt
la Inn- und Auslandeier sowie Lutter und käse

) . 23. I a Edamer . . . per
'/ « Pfund 15 Pfg .

1 » Schweizerkäse . per */» Pfund 25 Pfg .
Kokosfett in Tafeln per Pfund 30 Pfg .
Margarine . . , 27 „

(Öreiner & Rinck, Werderplah 33

Wählt nur Weine
au» dem

Pfalz-Wein-Haus
^tatcrftrcfic 59 — fi- herGrie»lich»7veiust.

Kaust Euer Brot und Kuchen nur betm
BAtf«

Datm ist a appetitlich und schmecktlecker

Karl Armbrufter
Brot- uud Jeludäckrrei
Marlrnstrohe v7 — Telefon 1703

Ludwig visel
Rankestrahe 14
Bäckerei und Konditorei

Adolf Aother
Buchbinderei und
Bilder -Elnrahmong
eaipffebll sich priuaie »
und verelaeu Iflr all«
einschlägige» Arbeiten

Mlhelmstr . 30 u Telefon 2984

Johann Vogel
Derderstrahe l - Telefon 4252

Elekfrottthnlsch« 2astallation»geschüftAu»führu,g von elettr. Licht'. Arofh
Schwachstrom- und KoMoontoflen. Be-
leuchiung»?Srper. Motor«. Telefon usw.

Sie kaufen prdsnwtl u» d gut Ohren

Wäschededarf
für den Hinter Im

Wäsche -Spezialgeschäft

K. Hol;schuhNL
und Konditorei

Ernst Hürdler
s Ittmknftraj . , 4 7elchm 4*42

0 • 11 0 11‘ » t : 3 n>ciaal ligNih frische»
Kaffee- un* Teege-äck

Herren
Neider, sei «» lcrtia oder noch
Mah. fl«t» da» Neueste, nlrgevd»
billiger al» bei Lchneidermeiller

Greh. Mariensir. 27

vom Kaffee
Kaffe« «st als Genuß - und Anregungsmittel bekannt. In den Anbau -

ländern , di« für die Versorgung tu Betracht kommen, ein wtchttger Han-
delSarttkel, auf dem stch ganze Staaten ausgebaut haben . In den Konsum-
ländern « Ine nicht unerheblich« Einnahmequelle des Staates ; erhebt zum
» etsptel Deutschland einen Einfuhrzoll von 80 Pf . pro Pfund Rohkafsee.
ES tritt hier der Fall ein , daß bet den billigen Sorten der Zoll höher ist
als die Ware . In diesem Zusammenhang kann man von einem sozialen
« mpstnden höheren OrtS nicht sprechen , denn der Großteil der Hausfrauen
muß heut« mit dem Pfennig rechncn und komm « dadurch zu dem regte-
rungsfelttg verteuerlen geringeren Qualitäten herunter .

Ein gewalttger Irrtum ist es , billiger einzukaufen, wenn zum Beispiel
Beamt « oder Hausfrauen glauben Röstkaffee vortellhast dtrekt von den
Geehästn Hamburg , Bremen usw . zu beziehen. Ein « elnsache Rechnung
zetgt, daß dies nicht der Fall sein kann. Der hiesige Kasfeehändler be¬
zieht setnen Rohkaffee vom Seehandelsplatz in Ballen von ca . 60 Le . Be¬
deutet eine FrachtbauSlag « von S .— M pro Ballen oder eine Belastung
von 4 Pf . pro Pfund . Ein Postbezug von 9 Psund Röstkafsee ersordert
80 Ps . sür Porto plus 40 Pf . für « erpackung gleich 13 Pf . pro Psund .
daS Ist rin « Mehrdelaftung von S Pf . oder «in« QualttätSklasie tiefer .
Roch ungünstiger gestaltet stch di« Rechnung für die Hausfrau , wenn ste
Röstkaffee bet Hausierern (guten Bekannten ufw .) kauft, hier muß noch
ein weiteres Verteilungsglied mit seinen gesetzlichen Abgaben (Umsatz
und Gewerbesteuer) verhalten werden , ganz zu schweigen von den ver -
packungSzuschlägen, dt« tn diesem Fall « ganz erheblich sind .

Ohne Uebcrtrelbung kann daraus der Schluß gezogen werden , daß die
Hausfrau beim hiesigen Kaffeehändler für Ihr Geld den größtmöglichsten
Gegenwert erhält .

Leo p . Feh , Luifcn-Drogrrje ,

primaAeisch -u.
Wurstwaren

kaufen Sie stets frisch , gut
und billig bei

BürkleLLu "°
Wilhelmstrahe 28
Telefon 3447

G. Spittler
Lulsrnstr . I«, Irlesan 4288

Brot- u. Aeinbäckerei
empfiehlt sein« stet» frische« und
vonffgl. Backwaren. Lus Wunsch
Lieferung in» Hau» .

Karl kraus
Morgenstraße IS

Oie billigste Bezugsquelle
in Lebensmittel u. Drogen

Milch, Eier, Butter, «äse
Lebensmittel
stet» frisch und preiswert bei

H. Vachmann »

In der Zeit der Vargkld ot
' ouft man Köhler» Vouernbro
Denn man hört er allqemein
Es fof gut und uohrhaft «ein .

Gustav Köhler
Morgenslratze 7. fj

Brot- und Feinbäckerei

Albert Aeeff
werderplah 30
Nur Qualiläisware !

h . Schuster ||
Soczialhau» ür jj
hü e und Mühe» | |
> chüher »str 38p y

Lmsen- Orogcrie
Leonold .Tenv

Kar «ruße . CmUi . - rm\ p ( ■• ’ifcy*- • v/



ReiWgMhl.
1. Wahlzrit : Sonntag , den 8. Nov

von 9 bis 18 Uhr . Wer sich um 18 Uhr
im Wahlraum befindet , darf noch wäh¬
len .

2. Wahlen darf «nr . wer in . der Wäh
lerlifte steht oder einen ..Stimmschein «

besitzt.
3 . Welchem Wahlbe,irl der Wähler

zugeteilt ist . steht aus der Benachnch -
tigungskarle . die jeder in die Wähler¬
liste Eingetragene erhalten bat . Nur .in
diesem Bezirke kann er wählen ( abgeie -
ben von Zisf . 13 ) . Aus der . Benachrtch -
tigungskarte ist auch ersichtlich , m wel¬
chem Gebäude und ,n welchem Zimmer
der einzelne Wähler abstimmen kann .

1 . Es wird dringend empfohlen , die
Benachrichtigungskarte als Ausweis m» -
»ubriugen . Der Wahlvorsteher ist berech¬
tigt . weiteren Ausweis zu verlangen .

5 . In jedem Wahlgebäude , bei den Po¬
lizeiwachen . bei der Wahlgeichuftsstelle
und am öffentlichen Amchlagbrett ( Rat
Haus ) ist ein Stratzenverzeichnrs ange
schlagen , aus dem jedermann . ersehen
kann , zu welchem Wahlbezirk jeme Woh¬
nung gebärt , in welchem Gebäude und
in welchem Zimmer er zu wählen hat .
Ferner ist an den genannten Stellen und
an den Anschlagsäulen eine Uebersicht
über die Einteilung der Stadt in Stimm¬
bezirke ( ebenfalls mit Angabe von Wahl
gebäude und Wahlraum ) angeschlagen .

6. Die Wahlräume sind die gleichen
wie bei der Reichstagswahl vom 31. Juli
1932.

Sämtliche Wahlräume befinden sich in
Schulhäusern : nur Wahlbezirk 1 (Alb -

' ist in der Wirtschaft . .Zur Alb

Die Nummern 8 . 12. 13. 1b. 18 . 2V . 22
bis 24 sind ausgefallen .

Wie aus obigem etbdruck des Stimm¬
zettels hervorgeht , ist die amtliche Num¬
mer am rechten Rand des Zettels wie¬
derholt und neben dieser Nummer bei
jedem Wablvorschlag ein Kreis einge¬
lruckt .

10 Mit dem amtlichen Umschlag und
begidem amtlichen

irtschaft ..Schloß
trabe 1 . Bezirk 79

in der
Rastatteruvvurr

Straße 10 .
7 . Außerdem ist diesmal wieder ein

Wahlraum im Bahnhof eingerichtet für
Reisende , die Stimmschein besitzen, de¬
nen es aber vor Antritt oder nach Be¬
endigung ihrer Reise unmöglich ist , in¬
nerhalb der Abstimmungszeit in einem
andern Wahllokal zu wählen . Das
Wahllokal befindet sich innerhalb der
Svene , kann also nur von Wählern be¬
treten werden , die Bahnsteigkarte oder
eine Fahrkarte besitzen. Durchreisende ,
deren Zug wartet , werden bei Andrang
vor allen andern zur Wahl zugelassen .
Das Wahllokal am Bahnhof ist am
Wahltag geöffnet von früh 2 Uhr bis
21 .30 Ubr .

8. Die Wähler erhalten beim Eintritt
in den Wablraum den amtlichen Stimm¬
zettel und einen mit einem amtlichen
Stemvel versehenen Briefumschlag .

9 . Der amtliche Stimmzettel ift ein
Etnbeitspimmzrttel von weißem Papier .
Er enthält die im 32. Wahlkreis ( Bw
den ) zugelassenen 21 Wahlvorschläge ,
und zwar die Namen der 21 Parteien
und jeweils unter dem Parteinamen die
Namen der vier eEen Bewerber , falls
so viele auf dem Wablvorschlag stehen .
Der amtliche Stimmzettel , der ca . 13 .6X
33 .7 om groß ist. hat folgendes Aus¬
sehen :

. . . Stimmzettel
der Wähler in die Wahlzelle , trägt dort
auf dem Stimmzettel in den Kreis der
Partei , der er seine Stimme geben will ,
ein Kreuz ein (mit Bleistift oder mit
dem in der Zelle befindlichen Blaustift )
oder macht die Partei durch . Unterstrei¬
chen oder auf sonstige Weife deutlich
kenntlich . Die Kennzeichnung muh e i n -
wandfrej geschehen, d . b . so . daß der
Wahlvorstand abends bei der Auszählung ,
der Stimmzettel klar erkennt , welcher ^
Partei der Wähler seine Stimme hat ge¬
ben wollen : andernfalls wird der Stimm¬
zettel für ungültig erklärt . ,

11 . Sodann wird der Stimmzettel m
den Briefumschlag gesteckt , der aber nicht
zu schlichen ist. Der Wähler tritt nun¬
mehr an den Dorstandstisch , zeigt seine
Ausweiskarte vor oder nennt seine
Wähler -Nr . (die auf der Ausweiskarte
steht ) und dann seinen Namen ( auf Er¬
fordern auch leine Wohnung ) . Wird der
Name in der Wählerliste gesunden , so
übergibt der Wähler den ungeöffneten
Briefumschlag dem Wahlvorsteher , der
ihn ungeöffnet sofort in die Wahlurne
legt . Die Ausweiskarte erhalt 1« r Wäh¬
ler zurück : sie ist für etwaige bald fol¬
gende Wahlen aufzubewahren .

12 . Wählern , die trotz Porzeigen der
amtlichen Ausweiskarte in der . Wähler¬
liste nickt gefunden werden , wird emp¬
fahlen , sofort bei . der stabt Wablge -
schastsste ' le ( Zäbringerstr . .98) feftzustel -
len , ob sie überhaupt in die Wohlerliste
ausgenommen sind und in welchem Be¬
zirk . , . „

13 . Wer einen ( hiesigen oder auswär¬
tigen ) Stimmschein besitzt, kann in jedem
Wahlbezirk wählen , aber erst , wenn er
den Stimmschein dem Wahlvorsteher
übergeben bat . der ihn . zu prüfen und
»urückzubehalten hat . $ U Stimmscheine
sind auf weißem Papier gedruckt : an¬
der« sind unaültig . . _ . . .. .

14 . Stimmscheine werden von der städ¬
tischen Wahlgeschäftsstelle (die sich , bis
Samstag abend im Konrerthaus befin¬
det ) noch bis Freitag , den 4 . November
1932 . 20 Ubr . ausgestellt : spätere An¬
träge können keinesfalls mehr berucksich-
tiga werden , da am Samstag , den 5 .
November , die umfangreichen Amckluß -
arbeiten der Wahlkartei durchzuführen
sind . Man stelle den Antrag unverzüg¬
lich . nicht erst am letzten Tag , andern¬
falls ist längeres Warten unvermeidlich
Genügender Ausweis ( vor allem Be¬
nachrichtigungskarte ) unbedingt erforder¬
lich.

15. Der Wahlvorsteher hat Stimmzet¬
tel »urückzuweiien . die nicht in einem
amtlich vorgeichriebenen Umschlag oder
die in einem mit einem Kennzeichen ver¬
sehenen Umschlag abgegeben werden ,
oder denen ein durch den Umschlag deut¬
lich fühlbarer Gegenstand beigefugt ist.
^erner Stimmzettel solcher Wähler , die

1
Rupp — Ludin

- Soziald . Partei Deutschlands
2 Dr . h . c . Remmele — Roth .

_ _ Ernst — Meier — Veit
_ Komm . Partei Deutschlands
3 Remmele , Hermann — Doll

— Ebemnitz — Eckert _
. Badisch « Zentrumspartei
4 Dr . Föhr — Dr . Schmitt —

__ Ersing — Diez
bnationale Bolkspartei

e (Ehristl . Volksp . in Baden )
" Dr . vanemann — Mahla

Senne — sitritlck
Radikaler Wittelstand

"
a , „ maoiraier Neman »
3 " Molius — Dr . Wörbelauer

, Deutsche Bolkspartei
/ Wilfer — Dr . Neser . — Dr .

W alther . Ille — Brirner ^
Deutsch« Staatspartei

3 Dietrich — Fischer — Frau
Kromer — Gräblin _

. Evangelischer Volksdienst
9 Simpfendörfer — Dr . Cckme -

chel — Schneider — Sattler
Schicksals »«« , dtsch . Erwerbs -

a - loser , Kleinhandel und Ge¬
st » « erbe ( Erwerbslolenfront )

Senn — Eresie l
Reichen , d . Deutsch . Mittelst .

| Q Bredt — Spielmann —
Helfer — Will et

. . Vereinte Bauern (Dtsch.
II vauernp . — Dtsch. Landv .1

_ _ Dr . FehrDöbrich _
Bolksrecht -Partei

« aBaufer — Deichsel — D . Dr .
' ^ Graf Posadowskv -Wehner -

Brink

17Sor .-Rrvubl . Part . Deutsch ! .
( Hörsing -Bew .s.Ärheitsbesch .)

Hörsing — Frick — Dr .
Ewalt -Kliemke — Hillmann .

_ Jda
. . Sozial . Arbeitrrp . Deutschs .
IbSevdewitz — Roos — Stahl
_______ ____ Heilig _ __ _ _ _

Polenliste
10 Dr . Domanski — Dr . Kacz -

marek — Olejniczak —
_ __ _ _ __ Kwiatkowski _

Freiwirtsch . Partei DenUchl .
0 (Part . f. krisen f .Bolkswirtsch .)

Schlegel — Schmieder —
Ebrbardt — Frey _
Kampfgemeinschaft

- E der Arbeiter nnd Bauern
Bürai — Schreiber —

_ Bauschbach — Rottmann
Kleinrentner . Inslations -

qoaeschäd . « . Borkriegsgeldbel .
^ " Beer — Preukschat — Siel -

niflat . Freibeltsv . Deut ' chld, ^
LtFranck — Wagner — Müller

28Drntfche Reform - artei
Drescher — Ekev

1
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begibt sich

Mtngenvbn Verkauf soweit Vorrat .

Wucstwace «
Leberwurst Im Ring Pfund 40 -51
Norddeutsche Leberwurst Pta. 60 ./?
Ro <Wurst im Ring Pfund 40 #
Norddeutsche Rotwurst p Un 60 -/1
Salami I schnitttesteQualität , Pfund 1 -78
Nußschinken ca . \ % Pfund 1 .40

Delikatessen
Sardellen . y Pfund 24 -5)
Sard » l 'en -Filet y Pfund " 0 -5?
FilderSauerkraut3Pfd 24 // , ptd. 9 -J)
Norw per Fettheringe
»n I oma'en mit Olivenöl Dose 3O -//
Salzheringe 10 stack 75 ^ . es jt , 43 /f
Portugies . Oelsardlnen
gute Qualltfit 3 Dosen S5J? , Dose 29 v

Jiäse .
Emmentaler bayr. vott.ett h pw. 44 .57
Edamet halbfett . . . y, ptund 30,5 ?
Romadour halbfett 2 Laib 35,5 ?
Deutscher Mfinsterkäse _ _ .

volltett , Pfund 35 .rj

Frische Fische
Kabl au . Pfund 169
Kabliau - Filet - - - - Pfund 28 9

Schellfisch - - Pfund 16 5?

Gh ' f d?p?i n / Goidnarscntne!

JCofoniatuuuen
Kartof 'e ' stSrkemehl
I Ptd - I n <*t 9 n . ** Pfd .-Pnket 16 -V
StacHon -Auszugmehl
unser Bes 1es 8 Pfund l .lö
Stadion -Welzenmehl
un ^er Bes’es 5 Pfund ■•Oö
Linsen Pfund S«4> 24 ^ 13 /?
Neue weiße Bohnen Pfund 13 ./?
Erbsen gelb , H geschält Pfund «9 §
Erbsen prdn. >«- g. schmt Pfund 28 5?
Futterhaferflockenjys ptund 7 5 ,9f
Tafelrel * glasiert . . . . Pfund 19 -4?
Patna - Reis . Ptund 22 /?
Milchreis . Pfund 24 f)
Sultan ' nen ■ Ptund 35 ^

Limburger oh . Rinde. 20»/,. y, * Pak. 24 .5? Tfiglich frisch gerOstet :

Hausnait -misciiungHotd . 48/ ?

mi ? cn « afteß mit 25 ? s -?Bayr . Camembert 5 “ r

unsere Spezial marke . Alpengeist*
Runde Schachtel . 14 ^
schnchtel 4 Ecken . 40 <#
-»chnchtei fi Ecken • • • • 6S >?

sructtsaier maizHanee
1 Piund- Paket 9 *9 ^

Jette
Mecklenburger Faßbutter 75J ?
EisenharzerA 'penbuttei >/,pid . 75 ./?
Teebutter in Paketen a Hd . 68 /?
Nuß -Fett in Paketen ■Pfund 39 .5?
Deutsches Schweinefett _

1 Ptund*Paket 55 »j7
Dänisches Blasenschmalz Ptd. 68 .5?

Jiacmefaden / JCottfUücett
in hervorra ander Qualität

Pflaumenmus Ptund 38 .5?
Vierfrucht . Marmelade Ptund 45,5 ?
Preißelbeeren Pfund 48,/ ?
Orangen - Konfitüre • . ■ ptund 65 .5?
Pfirsich -KonfitOre • . . Pfund 65 ^
Aprikosen - Konfitüre . Pfund 65 .5?
Erdbeer - Konfitüre Ptund 75 &

Qemiise / OBst
Spinat . . . s ptun d 20 .5?
Jun »e Karotten . 3 Bund 18 /?
Rosenkohl - . - . ptund 15 .5?
Bananen . Ptund 22 .5?
Kastanien . 2 Ptund 24 .5?
Kochäpfel . 2 Ptund 24 ./?
Süße Trauben . . . . . . ptund 18 .5?
Kranzfeigen Pfund 20 .5?

Tilsiter vo"-**
ein eutar Kfisa

mit Rinde ,
Ptund 95Ji

sich nicht in die Wahlzelle begeben haben .
16 . Sollten solche Stimmzettel (Ziffer

15 ) doch abgegeben werden , so sind sie
ungültig . Ungültig sind ferner Stimm¬
zettel . die als nichtamtlich bergestellt er¬
kennbar find oder nicht einwandfrei die
Partei erkennen lasten , der der Wähler
leine Stimme geben wollte , oder die mit
Bermerken oder Vorbehalten versehen sind.

17. Das Wahlrecht ist persönlich au »-
zuüben . also Vertretung durch andere
unmöglich . Dagegen können Gebrech¬
liche bei der ganzen Wahlhandlung ,
wenn sie diele nicht ohne Hilfe aus -
Uben können , sich der Unterstützung einer
Bertrauensverion bedienen ( auch in der
Wahlzelle ).

18 . Die Wahlhandlung sowie die Er¬
mittlung des Wablergebnistes sind öf¬
fentlich . Es dürfen aber im Wahllokal
weder Beratungen ( » on denen des
Wahlvorstandes abgesehen ) stattfinden
noch Ansprachen gehalten werden . Der
Vorstand muß Plakate oder Ausrufe po¬
litischen Fnbalts aus dem Abstimmungs¬
raum entfernen lasten : Ruhestörer kann
er aus diesem Raum verweilen .

19 . Man komme nicht erst in letzter
stunde zur Wahl . Erfahrungsgemäß ist
der Andrang »wischen 10 und 12 Ubr
und zum Schluß am größten , am schwäch¬
sten zwilchen 9 und 10 Uhr und zwischen
13 und 14 Ubr .

Karlsruhe , den 2 . November 1932.
Der Oberbürgermeister .

MWi >« W

die Wirtschaft zu
beleben, indem wir
unser leichhaliige»
Lager in
Ochias - , Speise - « .

tzerrinzimmer
wwie aächen . ei
sind ca. loo Zimmer
zu den der heutigen
tjeit angep . Bretfen,
verfanseu . Z B

rSch .erzimmer
Tchleiflaa IN weiß. 0.
hellgrün , mit Fiisicr -
totleite , nur 2 »» A

1 < ch aizimmer
180. Eiche m Edel¬
holz aurgearbeitet

von aao A an.
1 Bchlafz mmee

I8D. Ede . hol -, ha» b -
poliert v USA A an

1 tpe s«,immer
Eiche mit Nußbaum
verarbeitet , komplett
von 2SA A an

1 Epeisezimmer
hoch Ianzpolmil2m
brt Büseti komplett

von AVA A an
1 Herrenzimmer

ISO, Elche nt . Nuß¬
baum komplett, von

ISA A an.
1 Küche

kompl , v HA A an
Besicht Sie bitte sos .
unvero uni . großek
Lager u . niiben Sie
<chre Borietle aur .

Pistiner GmbH

Rondeilplaiz

öesctiansütiepnarime undEmDiefiiung
Mit dem heutigen Tage übernehmen wirdas altbekannte

„Rellaurant Gronwald “
ROppurrer Straße 2

V r » nslokal der Atb -Gesangvereine „Vorwärts “ und
„Harmonie '
Zum Ausschank kommt ff. ^chremop - Prints - Bier , so¬
wie reine btditchn und Pfälzer Weine Kalie und
warm ^ Speisen zu bill gen Tavespre sen Gleienzei ig
emofehlen wir kleineren Vereinen und Gesell chaften
unseren Saat nebst freund ichem Nebenzimmer zur
Benutzung . 45 / ‘
Zu regem Besuch ladet hfifl 'chst ein

Karl Lenerer und Frau

nb Heute schlachnag

TflnZ -Sciiuie
BRIlUIIAGEL

Nowacksanlapre 13 , parterre - Telet 5859
• a « inn neuer Kurse

Anmtlaunq ana Einzelunterricht teaerzeit

vruchlaier « nzelgen
Neuwahl des Reichstags .

Die Stimmberechtigten werden darauf
angewiesen , daß die Bekanntmachung
der näheren Bestimmungen über die am

Sonntag , den 8. November 1932
hier stattfindende

Neuwahl des Reichstags
an sämtlichen Plakatsäulen sowie
Rathauseingang zur Durchsicht
Wähler angeschlagen ist.

BruMal . den 2 . November 1932.
Der Oberbürgermeister .

am
der

1236

Beim stäoi . Wasen
Meister , Schlachthaus
tiraße 17. befinden fich
folgende ^ undhunde

e Spitzer w u . m
I Schäierbund h>.
I Se -ier w .
I Schnauter m
I Rottwe >er m
Nicht innerhalb drei

Tagen vom Eigentümer
avgeholt - Hunde wer¬
den getötet dzw . ver
steigert. 1234

Karllruhe , 31 . Oft 32
JtSbt . Schlacht- uitt

Blehhofamt .

Nähme schliie,
« aichii ch m . Spiegel
« ohi . nverd . Aaoher »
Schlafzimmer verkauft
vitfig Miller ,
Hertensfraite f> Pß

trieben der Benzwerke und Eisenwerke sein
sollen. Jeder Verireicrgrupp « mutz ein
weiblicher Vertreter angehören .

5 . ein in Gaggenau wohnender Arzt .
Die Ernennung ver unter Ordnungszahl

2 und 4 bestimmten Vertreter erfolgt durch
den Gemcindcrai : die letzteren nach Anhö¬
rung der zuständigen Organisationen .

S 4.
Zur Entrichtung des Schulgeldes ist der

Lehrherr bzw . der Arbeitgeber verpflichtet.
S S.

Di« Bestimmungen des 8 1 , 2 und 3 treten
am 8. flebruar 1927 und § 4 mit Beginn dcS
SebuliahreS 1932/33 in » rast .

Gaggenau , den 29. Oktober 1932 .

OrtSstatut für die Gewerbefchule
Gaggenau

Auf Grund des LandeSgesetzeS vom 13-
August 1904 , in der Fafiung des Notgesctzcs
vom 6 . März 1924 . den gewerblichen und
kausmännischcn Unterricht beir . (Geietz - und
« crordnungSbiati 1904, Nr . XXIV bzw. 19 -’»
3 . 43 ) , und der Verordnung dcS Staats -
Ministeriums vom 18. April 1:125 über we
Errichtung von Fachschulen (Gesetz, und Ver¬
ordnungsblatt S . 87/92 ) wird für die Stad >
Gaggenau mit Zustimmung des BürgerauS -
ichuheS durch den BezirkSrat bestimmt :

8 1 .
Die in den Gcwcrbtbetrlebcn der Stadt -

gemcinde Gaggenau bcschSftigien männlicben
und wciblirhen gewerblichen Arbeiter (Ge¬
sellen , Gehilsen , Lehrlinge ) find vervslichtet'
den Unterricht an der Gewerbeschule in Gage
genau nach Maßgabe der Verordnung de»
ZtaatSministeriumS vom 18. April 192»
über die Errichtung von Fachschulen und dck
von dem GrotzH LandeSgewerbcamt unterM
8. August 1907 erlatzenen allgemeinen Schu^
ordnung für di« Gewerbe- und Handels
schulen ( Verordnungsblatt der Großh . Lbek-
schulrats XII ) sowie nach Maßgabe der ört¬
lichen Schulordnung und d«S Lehr- un°
Stundenplanes zu besuchen .

Ettstnge« Anjtigen
$tnlnlinna zm RfichsttisMW

Durch Derordnuna des Reichspräsiden¬
ten ist die Vornahme der Reichstags -
wabl auf

Sonntag , den «. November 1932
'
esägefetzt worden.

Die Wahlhandlung beginnt vormittags
9 Uhr und wird um 6 Uhr nachmittags
aelchlosten.

Durch Beschluß des Bezirksamts wurde
die hiesige Stadt in 9 Wahlbezirke « inge¬
teilt . Die Abgrenzung der Wahlbezirke ,
sowie die Wahllokale , wurden wie folgt
« stimmt :

Stimmbezirk :
Wahllokal : Sib llerlchule I . Stock .

Zimmer Nr . 1
BuMabe A . B .
II . Stimmbezirk :

Wahllokal : Schllerschule I . Stock.
Zimmer Nr . 2

Buchstabe : C . D . E . F .
III . Stimmbezirk :

. Wahllokal : Sch llerschule I . Stock.
Zimmer Nr . 3

Buchstabe : G . H.
IV . Stimmbezirk :

Wahllokal : Sch llerschule I . Stock .
Zimmer Nr . 4

BuiÄta ^ : I . K.
V. Stimmbezirk :

Wahllokal : Sch' llerlHule I . Stock .
Zimmer Nr . b

Buchstalv : L . M . N.
VI . Stimmbezirk :

Wahllokal : Sch' llerlchule I . Stock .
Zimmer Nr . 6

Buchstabe : 0 . B . O R . S .
VII . Stimmbezirk :

Wahllokal - S -tziillerkchule II . Stock .
~ . . 'Z

' rnmer Nr 9
Buchstabe : Sch. Sv . St .

VIII . Stimmbezirk :
Wahllokal : Schällerschule II . Stock.

Zimmer Nr . ^ 11
Buchstabe : T . ll . B , W . X . Y . Z .

IX . Stimmbezirk :
P "hlspfnl - Spinnerei Kleinkinderschule
- Wirtschastsgebäude - Plorzbeimer Str .83

Buchstabe : A—Z .
Die Stimmzettel sind amtlich herge¬

stellt und enthalten alle zugela !>encn
Kreiswablvotzschläge . sowie die Partei
und die Namen der ersten vier Bewerber
eines jeden Vorschlags .

Feder Wähler hat den Kreiswablvor -
schlag. dem er seine Stimme geben will , mit
einem Kreuze oder durch Unterstreichen od.
in sonst erkennbarer Weile zu bezeichnen .

Die dieser Bestimmung nicht entspre¬
chenden Stimmzettel sind ungültig .

Stimmberechtigt ist . wer am Äbstim
mnngstage Reichsangehöriger und
Fahre alt ist.

Abstimmen kann jedoch nur . wer in
eine Stimmliste (Stimmkartei ) einge¬
tragen ist oder einen Stimmschein bat .

Der Wähler kann nur in dem Stimm¬
bezirk wählen ^ in .bellen Stimmkartei er

Haggenauer Knzetgen
störderung des ObstDoues detr .

Die Bestellungen von Obstbäumen wollen
bis spätestens Donnerstag , den 3 . November
dS . IS . endgültig vollzogen werden , da die
Bestellung ersolgen muß

OrtSstatut für die Handelsschule
Gaggenau .

Auf Grund deS Gesetzes vom 13 . August
1904, in der Fassung des Notgcsetzcs vom
6. März 1921 , den gewerblichen und saus
männischen Unterricht betr . (Gesetz- und Ver
ordnungsblati 1904 Nr . XXIV bzw. 1924
Nr . 14 ) und der landesherrlichen Verordn
nung vom 20. Juli 1907 , die Handelsschule

8 2.
Die Schulpflicht umsaßt den erfolgreiche*

Besuch der 3 JahreSNasfcn , dauert sedos
nicht über das vollendete 18 . LebenSiaŜ
hinaus .

* 3-
Dem Beirat gehören gemäß K 42 der Ven

ordnung vom 18. April 1926 über di« <SV
rlchlung von Fachschulen folgende Persotk '
an :
1 . der Bürgermeister als Vorfitzender. .
2. zwei weiter« Mitglieder des Gemeinderao '
3 . der Schulvorstand ,
4 . ein Vertreter der Betriebsräte , ^
5. zwei der Handwerkskammer angehöre^

Meister . ,
6 . 1« ein Vertreter lTechnlker) der zwei grob'

Betriebe (Eisenwerke und Benzwcrke) ,
7 . zwei Vertreter der ' Arbeitnehmer , di«

I««
Handwerksmeistern beschästigi find, w«
der Handwerkskammer angehören , „

8. le ein Vertreter der Arbeitnehmer aus t*
zwei Großbetrieben (wie O .A . 6».

9 . ein in Gaggenau wohnender Arzt . ^
Jeder Vertretergruppe von O .A . 5 und

beir . i^ eletz - und Verordnungsblatt XXIII ) u,utz ein weiblicher Vertreter angehören . ,
wird für die Stadtgcmeind « Gaaaenau mit ^ ie Ernennung der unter Aisser 2 <

4—9 bezcichneien Mitglieder ersolgt dtü ,
den Gemcindcrat und zwar wird der u » ■-
Aisser 4 genannte Vertreter nach Anbö^ '

^«
sämtlicher in Gaggenau tätiger Betrieb
und die unter Aisser 8—8 genannten
tretet nach Anhörung der zuständigen *•

wird für die Stadtgcmeind « Gaggenau mit
20 Zustimmung des BürgerauSIchufies bestimmt:

8 1 .
Tie in den Handelsbetrieben der Stadtgc -

meinde Gaggenau beschäftigten männlichen
und weiblichen kaufmännischen Arbeiter (Gc -
bilfen, tzehrlinge und Volontäre ) sind vcr-

^pslichtet , den llnterrichf an der Handelsschul '

eingetrogen ist . Fnbaber von Stimm - .in Gaggenau nach Maßgabe der landeSberv
fcheinen können in jedem beliebigen
Stimmbezirk wählen .

Stimmlckeine snr wahlberechtigte Bcr -

licl>en Verordnung vom 20 . Juli 1907 , die
Handelsschule beir ., und der vom Großb .
tzandeSgewerbeemi unterm 8. August 1907

Ionen , welche sich am Wahltage aus zwin,jerlg5 'encn allgemeinen Schulordnung für die
aenden Gründen außerhalb o s Stimm - Gewerbe- und Handelsschulen tVerordnungS -
bezirks aufhalten ( 8 9 ff . R .St .O .) kön¬
nen bis zum letzten Tage vor der Wan !
lSamstaa den 5 . Ncember 193t
mittags 12 UIn ) beim Einwohner -Melde¬
amt beantragt werden .
Die Abgabe (»er amtl . bergesielltenStimm -

zettel an die Wähler erfolgt im WablloEal .
Die Herstellung und die Abgabe von

Stimmzettel durch die Parteien oder
W ' bleraruvoen sind unzulässig .

Die Benachrichtigunqskarte . welche b »-
reits im Bellte der Wablberechtiaten ist .
llt -Zwecks schnellerer Abwickelung der
Wahlhandlung mitznbringen . 1233

Ettlingen , den 3. November 1932.
Der ivürgermelster:

blait des Großb . Oberschulratz XII ) . sowie
nach Maßgabe der örtlichen Schulordnung
und des Lehr- und Stundenplanes zu bc
suchen .

fi 2.
Di« Schnlvsttchs dauert bis zum vollende-

ten 18/ Lebensjahr .
K 3.

Dem Beirat gebären an :
1 . der Biiraermetste .r alS Vorsitzender,
2. zwei weitere Mitglieder deS GcmcinderatS ,
3 . der Schulvorstand ,
4 . je drei Vertreter der Arbeitgeber und der

kaufmännischen Angestell-en , wovon je ein
Vertreter der Arbeitgeber und der kaust
männischen Angestellten von den zwei » c

ganisationcn ernannt .
8 4 .

Zur Entrichtung der Schulgeldes ist
Lehrherr bzw . der Arbeitgeber verpflicht ' '

8 » . . , .ck
Die Bestimmungen d - S 8 l , 2 und 3 » e f

am 25 . Januar 1927 und f> 4 mit B<h
deS Schuljahres 1932/33 In Kraft .

Zu vorstehenden Ortsstatuten bei H/f d^ ,
schule und der Gewerbeschule Gaggenau ^
der Herr Minister der Kultur und lin ^;
richtS am 17 Ottober 1932 unter Nr .
seine Zustimmung erteilt .

Gaggenau , den 29 . Oktober 1932 .

II 9 ' "

Vorstehende OrtSstatute der Han ,
und der Gewerbeschule Gagaenau bringe
hiermit zur öffentlichen Kenntnis .

Gaggenau , den 31 . Oktober 1S3».
Der B « — »" neifterr

Schneider .

i«
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